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Fr. 165
Ae konſervative ötichwahinot.

Wie recht wir hatten, als wir ankündigten, daß die
konſervative Stichwahlparole den Konſervativen mehr
wehe tun würde als den Liberalen, das ſtellt ſich jetzt
immer deutlicher heraus. Die Herren v. Heydebrand
und Genoſſen haben mit ihrer kleinlichen Verärgerungs
und Deſperadopolitik nichts anderes erreicht, als den
Apfel der Zwietracht in ihre eigenen Reihen zu werfen.
Es war eben ſelbſtverſtändlich, daß der alte, wenn wir
ſagen ſollen ſtaatskonſervative Sinn in der Partei gegen
die Parole, die Liberalen gegenüber den Sozialdemokraten
aufſitzen zu laſſen, über kurz oder lang aufbegehren
würde. Man darf nicht vergeſſen, daß die altkonſervative,
royaliſtiſche Weltanſchaunng namentlich in Preußen
noch nicht ausgeſtorben iſt. Sie hat ſich vor der Un
beſcheidenheit der Agrardemagogie konſervativen Anſtrichs
weit zurückgezogen, aber ſie iſt doch da und macht ſich in
gewiſſen Momenten ſehr zum Unbehagen der reinen
Intereſſenpolitiker der Partei entſchieden geltend. Ein
ſolcher Moment iſt jetzt wieder gekommen, und die Haltung
der Alten macht den Männern der neuen Richtung in
der konſervakiven Partei offenbar ſehr zu ſchaffen, wie
ſchon das Rückzugsgefecht der Kreuzzeitung andeutete.
Denn wenn die konſervative Partei auch tatſächlich mehr
und mehr in die unwürdige Abhängigkeit des Bundes der
Landwirte geraten iſt, ſo muß doch nach außen hin der
Schein aufrecht erhalten werden, als wenn die Partei
nach wie vor beſeelt wäre von der Staatsauffaſſung von
anno dazumal, die ja jetzt durch die Entwickelung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und das Fortſchreiken der

Nachdem die „Dresdener Nachrichten der Reichs
bote“ und die „Schleſiſche Zeitung ihre lebhaften Be
denken gegen die Parole der indirekten Unterſtützung der
Sozialdemokratie geltend gemacht hatten, folgt jetzt als
ſchweres Geſchütz hinterher die angeſehene „Konſervative
Monatsſchrift“. Sie ſpricht in ihrer letzten politiſchen
Rundſchau erſt über die internationalen Schwierigkeiten
und die Notwendigkeit, angeſichts dieſer Dinge eventuell
die Parteigegenſätze zurücktreten zu laſſen, und ſie kommt
dann auf die Wahlbewegung und die konſervative Stich
wahltaktik zu ſprechen. Hierbei macht ſie gegenüber der
Wahlparole der „Konſervativen Korreſpondenz“ folgende
Geſichtspunkte geltend, denen man, da ſie wirklich kon
ſervativ im unverfälſchten Sinne dieſes Wortes ſind, den
Reſpekt nicht verſagen wird.

„Gelten für den Parteikampf die Geſetze des Krieges,
dann iſt es richtig, daß alle feindlichen Verbündeten mit
gleichem Maß gemeſſen werden, daß die Erſolge des
einen denen des anderen gleichwertig geſetzt werden,
und daß die Frage einer Begünſtigung des relativ
näher verwandten Gegners ausſchaltek. Aber es geht
im Wahlkampf letzten Endes gar nicht um Parteien
und ihre Macht, ſondern um den Staat und ſeine
Erhaltung Uber der erbitterten Bekämpfung der
politiſchen Gegner iſt dem Konſervatismus eine höhere
Aufgabe geſtellt, nach der er ſeinen Parteinamen führt:
die Aufgabe der Konſervation des Staates.
Wie unerwünſcht dem Konſervativen immer ein ver
mehrter liberaler Einfluß auf die Staatsgeſchäfte ſein
mag, der Anſturm einer verſtärkten ſozialdemokratiſchen
Macht gegen die ſtaatliche Ordnung, gegen die Exiſtenz
des Staates ſelbſt iſtdas un vergleichlich größere
Wbel, Nur der Konſervative, der im geheimen ernſt
lich an die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie mit ihrer
Millionengefolgſchaft nicht glaubt, kann mit gutem
Gewiſſen dem Liberalen die Unterſtützung gegen den
Sozialdemokraten weigern Der Konſervative gibt
in einer Stichwahl zwiſchen dem liberalen und dem
ſozialdemokratiſchen Kandidaten den Stimmzettel im
eigentlichen Sinne nicht ab für den Liberalismus, ſon
dern für den Staat.“

Wir wiederholen dieſe Worte ſind echt konſervativ
gedacht und ſtehen daher in ſchroffem Gegenſatz zu dem
Pſeudokonſervativismus der Herren Heydebrand und
Oldenburg. Die „Konſervative Monatsſchrift“ und
die Altkonſervativen wollen den Staat natürlich in

Punkte aus betrach
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ihrer Art, die der der Liberalen entgegengeſetzt iſt
„konſervieren“; die Heydebrand und Genoſſen aber
wollen nur ihre eigene Macht konſervieren. Jene
müſſen die Sozialdemokratie von ihren eigenen
Grundſätzen aus als größtes Abel betrachten dieſe aber
ſind in der Lage, der Sozialdemokratie indirekte Unter
ſtützung zuteil werden zu laſſen, wenn es ihnen nur in
ihren Fraktionskram paßt. Das iſt der gewaltige
Unterſchied zwiſchen konſervativ und konſervativ. Und
es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß er ſich bei der Wahl
entſcheidung zwiſchen Liberal und Sozialdemokratie inner
halb der konſervativen Reihen ſelbſt ſcharf geltend
machen wird.

Staatsbeamte, beſonders vom ſteuerſiskaliſchen Stand
e bie Der ſtaatliche Steuerſekretär iſt

allein ſeinem Vorgeſetzten, dem Landrat, verantwortlich

Jm übrigen ſicht ihn nichts an, er iſt vor allen Dingen
den Steuerpflichtigen gegenüber unabhängig, Hinz und
Kunz ſind ihm gleichgültig und umgekehrt er ihnen. Der
ſtäd tiſche Steuerbeamte dagegen ſieht ſich
einem ausgedehnten Kreiſe einflußreicher
Perſonen gegenüber, von deren Wohlwollen
auf der einen Seite ſein Wohl und Wehe, ja
manchmal ſeine Exiſtenz abhängt und zu denen
er andererſeits kraft ſeines Amts oft in
Gegenſatz treten muß. Es ſind da Magiſtrats
mitglieder, Stadtverordnete, Kommiſſions-
mitglieder und deren Anhang bis auf ihre
Frauen und Kinder hinunter man glaubt
nicht, von wie entfernten Punkten aus Einflüſſe auf
einen Stadtbeamten wirken. Kurz und gut, ſtäd tiſche

Beamte ſind nicht unbefangen genug, die
Steuerintereſſen des Staates nach allen Seiten hin mit
vollem Nachdruck zu vertreten. Jhre Abhängigkeit von
einer Reihe von Steuerzahlern iſt eine zu unmittelbare,
zu ſehr Brotkorbabhängigkeit. Das iſt in Steuer
angelegenheiten nicht unbedenklich, denn Steuerdinge
verlangen bei ihrer ohnehin odiöſen Natur eine frei und
unabhängig zugreifende Hand.“

Beinahe komiſch muß es berühren, wenn angeſichts
ſolcher Vorwürfe gegen die ſtädtiſchen Beamten der Ein
ſender der Zuſchrift Verwahrung dagegen einlegt, als
wolle er den Kommunalbeamten elwa Parteilichkeit vor
werfen. Wir brauchen wohl kaum zu betonen, daß die
kommunalen Beamten ſich bei der Steuerveranlagung
nur von der Rückſicht auf ihre Pflicht und auf das Geſetz
leiten laſſen. Viel begründeter ſind die Vorwürfe, die
man gegen die Steuerveranlagung auf dem Lande er
heben kann. Da trifft vielfach oft wörtlich das zu, was
in der „Kreuzztg.“ bei den ſtädtiſchen Veranlagungs
beamten gerugt wird, und mancher Landrat, der ge
zwungen iſt, auf einflußreiche Kreiseingeſeſſene Rückſicht
zu nehmen, hat ſich oft im Stillen gewünſcht, von den
Steuerveranlagungsgeſchäften befreit zu werden.

Eine ſozialdemokratiſche Reſolution
zur Marolkofrage.

zUnker den Anträgen zum ſozialdemokra
tiſchen Parteitag, die der „Vorw.“ veröffentlicht,

der Kul

33. Jehrg
befindet ſich auch eine Reſolution des Genoſſen
Maurenbrecher, der GenoſſinHulda Mauren
brecher und des Genoſſen HildebrandSolingen
zur Marokkofrage, die, wie folgt, lautet: 1. Ange
ſichts des ſchnell zunehmenden Bedarfs der Kulturvölker
an tropiſchen und ſubtropiſchen Nutzſtoffen; 2. angeſichts
der tatſächlichen Unfähigkeit vieler tropiſcher und ſub
tropiſcher Völker, die von ihnen bewohnten Gebiete ſchon
jetzt in Einklang mit den Bedürfniſſen der internationalen
Verkehrswirtſchaft zu verwalten und zu entwickeln 3. an
geſichts der großen und dauernden Gefährdung des Welt
friedens durch eine ungeregelte, weſentlich von Sonder
intereſſen einzelner Kapitaliſtengruppen beſtimmte Ex
panſtonspolitik der Kulturſtaaten, 4. angeſichts aber auch
der handgreiflichen Gefährdung der Lebensintereſſen des
deutſchen Volkes und namentlich der deutſchen Arbeiter
klaſſe durch die rückſichtsloſen kolonialpolitiſchen Monopol
beſtrebungen der herrſchenden Klaſſen in Frankreich und
England erklärt der Parteitag der deutſchen Sozialdemo
kratie: I. Die deutſche Sozialdemokratie betrachtet es nach
wie vor als ihre wichtigſte Aufgabe auf dem Gebiete der
internationalen Politik, im Verein mit den ausländiſchen
Bruderparteien für einen friedlichen und dauernden Aus
gleich internationaler Jntereſſengegenſätze einzutreten
2. Ein ſolcher Ausgleich iſt aber nur möglich, wenn keine
einzelne Nation in der kolonialen Verſorgung einen
monopoliſtiſchen Vorſprung für ſich beanſprucht und keine
ſich vom friedlichen Wettbewerb mit gleichen Chancen
gewaltſam ausgeſchloſſen ſteht. 3. Der Ausgleich der
einander widerſtreitenden kolonialpolitiſchen Intereſſen

nte entweder in der völligen Auf
ſtaatlichen Monopole und Vorzug

gemeinſchaftlicher Verwaltung undErſchließung kolonialer Gebiete beſtehen oder durch eine

proporttonale Verteilung der ausländiſchen Einſlußgebiete
nach Maßgabe ihres wirtſchaftlichen Wertes und der Ver
ſorgungsbedürfniſſe der Beſitzerſtgaten herbeigeführt
werden. Solange eine Verſtändigung auf einer dieſer
Grundlagen nicht erreichbar iſt, wird ſich die deutſche
Sozialdemokratie im Verein mit den übrigen Teilen des
deutſchen Volkes allen Verſuchen anderer Kolonialmächte
widerſetzen, ihre bereits un verhältnismäßig wertvollen
Einflußgebiete unter ſyſtematiſcher Nichtachtung der
deutſchen Wirtſchaftsbedürfniſſe durch weitere Beſitz und
Vormachtausdehnung immer noch mehr einſeitig zu ver
größern; denn dadurch würde der Spielraum der deutſchen
Volkswirtſchaft unerträglich eingeengt und der kulturelle
Aufſtieg der deutſchen Arbeiter gehemmt oder von den
unkontrollierbaren Zufälligkeiten ausländiſcher Wirt
ſchaftspolitik abhängig gemacht werden. 5. Soweit die
deutſche Diplomatie kein anderes Ziel verfolgt, als die
Nichtbeachtung deutſcher Wirtſchaſtsintereſſen durch die
engliſche und franzöſiſche Diplomatie zu verhindern, ſoweit
ihr Vorgehen alſo nur der Verteidigung berechtigter Ge
ſamtintereſſen des deutſchen Wirtſchaftslebens dient, ſo
weit hat die deutſche Sozialdemokratie keinen Grund, ihre
Oppoſitionsſtellung aus der inneren auch auf die äußere
Politik der Regierung zu übertragen.

Mit dieſem Antrag werden die Reviſioniſten bei den
Unentwegten ſchön auflaufen. Wer weiß übrigens, ob
Genoſſe Hildebrand noch als Mitglied der ſozialdems
kratiſchen Partei an dem Parteitage teilnehmen kann, da
die Solinger Radikalen ſeinen Ausſchluß aus der Partei
beantragen wollen.

Ein deutſch ruſſiſcher Abkommen,

Am Sonnabend iſt in Petersburg vom deutſchen
Botſchafter Grafen v. Pourtalés und dem ſtellver
tretenden Miniſter des Auswärtigen Neratow nach
ſtehendes Abkommen unterzeichnet worden

Von dem Grundſatz ausgehend, daß der Handel aller
Nationen in Perſien gkleichberechtigt iſt, und in der Er
wägung, daß Rußland in dieſem Lande beſondere Jnter
eſſen beſitzt, während Deutſchland dort nur Handelsziele
verfolgt, haben ſich die deutſche und die ruſſiſche Regie
rung über folgende Punkte geeinigt:

Art. Die kaiſerlich deutſche e
daß ſie nicht die Abſicht hat, nördlich einer Linie die
von asri und Chirin über Jsfahan, Jezd und Khakh
führt und unter dem Breitengrade von Gaſhik die
afghaniſche Grenze erreicht, für ſich ſelbſt Eiſenbahn
Wegbau, Schiffahrts- oder Telegraphenkonzeſſtonen



nachzuſuchen oder ſolche Geſuche von deutſchen oder
fremden Staatsangehörigen zu unterſtützen.

Art. 2. Die ruſſiſche Regierung, die von der perſiſchen
Regierung die Konzeſſion für die Schaffung eines Eiſen
bahnnetzes in Nordperſien zu erlangen beabſichtigt, ver
pflichtet ſich ihrerſeits, u. a. die Konzeſſion für den Bau
einer Bahn einzuholen, die von Teheran ausgehen und
in Khanekin endigen ſoll, um jenes Eiſenbahnnetz an
der türkiſch-perſiſchen Grenze an die Linie Sadidjah
Khanekin anzuſchließen, ſobald dieſe Zweigſtrecke der
Eiſenbahn Konig-Vagdad fertiggeſtellt iſt. Nach Er
langung der Konzeſſin müſſen die Bauarbeiten auf der
bezeichneten Bahnlinie ſpäteſtens zwei Jahre nach
Fertigſtellung der Zweigſtrecke Sadidjah- Khanekin
begonnen und im Laufe von vier Jahren vollendet
werden. Die ruſſiſche Regierung behält ſich vor, ſeiner
zeit die endgültige Linien ſührung der in Rede ſtehenden
Bahn feſtziſetzen, wird aber hierbei den Wünſchen der
deutſchen Regierung Rechnung tragen. Die beiden
Regierungen werden den internationalen Verkehr auf
den Linien Khanekin- Teheran und Khanekin- Bagdad
fördern und alle Maßnahmen vermeiden, die ihn be
hindern könnten, wie die Einführung von Durchgangs

zöllen oder die Anwendung von Differenzierungen.
Sollte beim Ablauf von zwei Jahren nach Fertigſtellung
der Zweiglinie Sadidiah- Khanekin der Eiſenbahn
Khoniag- Bagdad der Bau der Linie Khanekin- Teheran
nicht in Angriff genommen ſein, ſo wird die ruſſiſche
h e die deutſche Regierung davon benachrichtigen,
daß ſie auf die Konzeſſion für dieſe letztere Linie ver
zichtet. Der deutſchen Regierung ſoll es in dieſem Falle
freiſtehen, ihrerſeits die Konzeſſion nachzuſuchen.

Art. 3. Jn Würdigung der allgemeinen Bedeutung,
die die Verwirklichung der Bagdadbahn für den inter
nationalen Handel beſitzt verpflichtet ſich die ruſſiſche
Regierung, keinerlei Maßnahmen zu treffen, die

den Bau der Bahn hemmen oder die Beteiligung von
er Kapital an dieſem Unternehmen hindern
könnten, vorausgeſetzt natürlich, daß für Rußland
daraus keinerlei Opfer pekuniärer oder wirtſchaftlicher
Art erwachen

Art. 4. Die ruſſiſche Regierung behält ſich das Recht
vor, die Herſtellung des geplanten Bahnanſchluſſes
zwiſchen ihrem Eiſenbahnnetz in Perſien und der Linie
Sadidjah-Khancekin nach ihrer Wahl einer freinden
Finanzgruppe zu übertragen, ſtatt den Bau ſelbſt aus
führen zu laſſen.

Art. 5. Unabhängig davon, wie ſich der Bau der in
Rede ſtehenden Strecke vollziehen wird, behält ſich die
ruſſiſche Regierung das Recht vor, ſich in jeder ihr er
wünſchten Form an den Arbeiten zu beteiligen, und das
Recht, gegen Erſtattung der von dem Erbauer tatſächlich
aufgewendeten Koſten in den Beſitz der Eiſenbabn ein

Hutreten. Die vertragſchließenden Teile verpflichtenſich außerdem ſich gegenſeitig an allen Tarif oder
ſonſtigen Privilegien teilnehmen zu laſſen, die einer von

ihnen n e Linie erlangen ſollte. Auf alle
e t en die übrigen Abmachungen des Abkommens

n Kraft.

Ueber die Bedentung des Abkommens

ſchreibt der B. r e ten Awtaiges iſt
ine Folge der günſtigen Wendung, die durch die Zu

ſammenkunft der Kaiſer Wilhelm und Nikolaus in
Potsdam in dem politiſchen Verhältnis wiſchen
Deutſchland und Rußland herbeigeführt wurde. Damals
beſeitigte man, nach beiderſeitigem Wunſch, die Ent
freindung, die zeitweilig während der bosniſchen Kriſis
eingetreten war, und kehrte zu der überlieferten Politik
gutnachbarlicher Beziehungen zurück. Wie beſtimmt
dieſe Sinnesänderung in den Potsdamer Unterredungen
Ausdruck gefunden hat, darüber wurde der Reichstag am
10. Dezember v. J. durch Erklärungen des Reichskanzlers
unterrichtet, die nicht ohne Vereinbarung mit Rußland
abgegeben worden ſind. Herr v. Bethmann Hollweg be
zeichnete als Ergebnis der Monarchenbegegnung, daß von
neuem feſtgeſtellt wurde, daß ſich beide Regierungen in
keinerlet Kombinationen einlaſſen, die eine aggreſſive
Spitze gegen den anderen Teil haben könnten. Der
Reichskanzler teilte in jener Sitzung auch bereits die
Grundlinien einer deutſch ruſſiſchen Verſtändigung
wegen der perſiſchen Intereſſen beider Länder mit. Vor
dem Abſchluß eines beſonderen Abkommens hierüber war
eine Reihe von Einzelfragen, zum Teil techniſch ver
wickelter Art, in näheren Verhandlungen Zu erörtern.
Dieſe Verhandlungen ſind mit dem deutſchruſſiſchen
Notenaustauſch vom [9. Auguſt 191 abgeſchloſſen. Die
Unterzeichnung der Notenim gegenwärtigen
Zeitpunkt beweiſt, daß unſere Beziehungen
zu Rußland durch die marokkaniſchen
Schwierigkeiten nicht berührt worden ſind.

Der Forderung mehrerer franzöſiſcher Blätter, Rußland
dürfe während der Marokkoverhandlungen keine freund
liche Ubereinkunft mit Deutſchland vollziehen, hat man
ſich in Petersburg nicht gefügt, denn die Geſinnungen
der maßgebenden Perſonen in Rußland wie in Deutſch
land ſind ſeit der Potsdamer Begegnung unverändert
geblieben, und die oben angeführte Erklärung des Reichs
kanzlers gilt heute wie damals.

Was den Jnhalt des Abkommens betrifft, ſo beſeitigt
es den vor Potsdam ſo oft von dritter Seite angerufenen
Antagonismus Deutſchlands und Rußlands in der
Bagdadbahnfrage. Zur Sicherung des Anſchluſſes
der Bagdadbahn an das klünftige Eiſenbahnnetz Nord
perſiens ſind eingehende Beſtimmungen getroffen.
Damit iſt dem deutſchen Handel ein wertvoller Zugang
in das nördliche Perſien gewährleiſtet. Gleich in ſeiner
Einleitung ſpricht das Abkommen den Grundſatz aus,
daß der Handel aller Nationen in Perſien gleichberechtigt
iſt. Die Bewegungsfreiheit des deutſchen Handels auf
perſiſchem Boden hat hierdurch eine neue vertragsmäßige
Feſtſtellung erhalten.

Ueber den 6tand der Marokkofrage

liegen, da in den deutſch franzöſiſchen Verhandlungen eine
längere Pauſe eingetreten iſt, nur wenig Nachrichen vor.
Die Konferenzen in Wilhelmshöhe ſind beendet.
Der Reichskanzler kehrte am Freitag abend nach Berlin
zurück. Der Staatsſekretär von KiderlenWaechter begab
ſich auf einige Tage nach Süddeutſchland zum Beſuch des
erkrankten früheren Unterſtaatsſekretärs Stemrich in
Badenweiler und zur Erledigung einiger Privatange
legenheiten.

Nachrichten aus Marokko.
Die Unruhen in Sus ſcheinen gar nicht ſo erheb

lich geweſen zu ſein, wie es von franzöſiſcher Seite zuerſt
dargeſtellt wurde. Die „Agence Havas“ verbreitete jetzt
folgende aus Tanger zugegangene Meldung Nachrichten
über Tarudant beſagen, daß die Stadt von den Haura
eingenommen war, daß aber die außerhalb der Mauern
gelegene Kasbah unbeſchädigt geblieben iſt. Jn ihr be
fanden ſich zwei Europäer, ein Deutſcher und ein Oſter
reicher, Agenten der Firma Mannesmann. Jetzt iſt die
Ruhe wiederhergeſtellt.

Der Korreſpondent der „Köln. Zeitung in Tanger er
fährt von unterrichteter Seite, der Gouverneur in Taru
dant Kabba, der ein Deutſchenfreund iſt, habe ſich ohne
große Mühe des die Stadt angreifenden Hauraſtammes
erwehrt und ſei fernerhin völlig in der Lage, die unter
ſeinem Schutze dort lebenden Deutſchen vor allen Even
tualitäten zu ſichern.
nicht in Fremdenfeindſchaft, ſondern in örtlichen Mißhellig

keiten zwiſchen dem genannten unbedeutenden Stamme
und dem Kaid Kabba zu ſuchen. Alle übrigen Stämme
hielten zu Kabba.

Das Blatt „Echo de Paris“ veröffentlicht freilich eine
aus Mogador vom 13. Auguſt datierte und mit der
letzten Nachricht der „Agence Havas“ in Widerſpruch
ſtehende Meldung, daß nach einem vom deutſchen Kon
ſularagenten ſtammenden Gerücht die Lage in Tarudant
kritiſch geworden ſei. Das Leben der dortigen Vertreter
der Gebrüder Mannesmann ſei bedroht. Wahrſcheinlich
iſt das franzöſiſcher „Aufſchnitt“.

Spaniſchdentſche Entente.
Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung

meldet Zwiſchen den Bergwerksintereſſenten
am Rif, das heißt zwiſchen der ſpaniſchen Rifgeſellſchaft
und dem Deutſchen Metter, iſt auf freundſchaftlicher
Grundlage ein alle Meinungsverſchiedenheiten regelndes
Ubereinkommen abgeſchloſſen worden.

Die Urſache zu den Unruhen ſei

Politische OAbersicht.
Eine angebliche Aeußerung des Admirals Lord

Beresford über die de d nntrſwe Gpannung. Die
„Preß-Centrale veröſfentlichte vor einigen Tagen eine
Unterredung, die einer ihrer Vertreter angeblich mit
Lord Beresford gehabt hatte. Der Admiral ſollte dabei
feſtgeſtellt haben, daß alle Freundſchaftsverſiche-
rungen zwiſchen Deutſchland und England nur leere
Worte ſeien. Der Gegenſatz zwiſchen beiden Ländern
beſtehe nach wie vor fort. Man habe die Gelegenheit
zu einer Verſtändigung verabſäumk und daher habe ſich
England an andere Nationen angeſchloſſen, denen
gegenüber nun Verpflichtungen beſtänden. Dieſes
ganz angebliche Jnterview iſt eine Erfindung. Lord Beresforderklärt:

Ich habe keinem Menſchen eine Unterredung gewährt. Ich bin micht in Berlin geweſen und niemand

hat mich in London e re Jch habe niemals
ähnliches behauptet, weil es meinen Anſichten durch
aus nicht entſpricht. Nur ein Satz in den mir in den
Mund gelegten Außerungen iſt zukreffend, nämlich
daß man leider die Gelegenheit zu einer Ver
ſtändigung zwiſchen England und Deutſchland
verpaßt habe. Eine ſolche Außerung habe ich früher
einmal getan, aber nicht in einem Interview. Die
Tatſache iſt bedauerlich, aber die Gelegenheit zur
Verſtändigung iſtnichtendgültig verloren.
Es iſt gar kein Grund zu glanben, daß die Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen England und Deutſchland
nicht beigelegt werden könnten.
Dieſe Ausführungen des Lord Beresford finden ſich

in der Pariſer Ausgabe des „New Yorker Herald den
die „Preß- Centrale“ bekanntermaßen ſehr ausgiebig
für ihren Nachrichtendienſt verwendet. Auffallender
weiſe aber iſt die Ableugnung ihres angeblichen Inter
views durch Lord Beresford der Preß-Centrale gänzlich
entgangen.

Heſterreich-Ungarn. Der s1. Geburtstag Kaiſer
Franz Joſefs wurde nicht nur überall im Jnlande
volkstümlich gefeiert, ſondern auch im Auslande feſtlich
begangen, wie in Wilhelmshöhe auch in Peterhof durch
Hoftafel. Jn Konſtantinopel übermittelten der Sultan
und die Pforte dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
Glückwünſche für den Monarchen

gtalien. Die Unterſuchungskom miſſion fürden Unfall des Kreuzers San Giorgio“, der im
Hafen auf einem Felſen feſtlief, hat feſtgeſtellt, daß eine
Boje den Platz verlaſſen hatte, wodurch die Verant
wortung des Kommandanken und der die Steuerung
überwachenden Offiziere vermindert aber nicht ausge
ſchloſſen wurde. Der Marineminiſter hat daher den
Kommandanten Albenga auf unbeſtimmte Zeit des
Dienſtes enthoben, den Leutnant zur See Stretti
als Navigationsoffizier mit drei Mongtengeſtun
und den Wachtoffizier Bordigionit mit dem Höchſtma
ſtrengen Arreſtes beſtraft. Die Diſziplinarmaß-
nahmen gegen Albenga ſind ohne Einfluß auf das
Strafverfahren nach dem Marineſtrafgeſetz. Eine
weitere Unterſuchung ſoll feſtſtellen, wen die Verant
wortung dafür trifft daß die Boje ſich nicht an ihrem
Platze befand.

gus Port au Prince e

Frankreich. Aus Toulon wird gemeldet Der
garineminiſter hat angeordnet, daß die für den
September anberaumte Flottenſchau auf der

Vignette-Reede ſtattfinden ſoll, da die Touloner Reede
nicht ausreiche. Präſident Fallisres hält die Flotten
ſchau an Bord des Panzers „Pothuau“ ab. Der
Marineminiſter hofft, daß die Flottenſchau die Seemacht
Frankreichs in impoſanter Weiſe zum Ausdruck bringen
und weſentlich dazu beitragen wird, die öffentliche
Meinung in Frankreich zugunſten der Kriegsmarine zu
beeinfluſſen. Der Pariſer Gaulois meldet, daß auf
Einladung des Kaiſers von Rußland der Generalſtabs-
chef Du bail und der ehemalige Chef des Generalſtabs
Laffon de Ladebat, Mitglied des Oberſten Kriegs
rats, ſich demnächſt nach Pekersburg begeben, um den
großen ruſſiſchen Manövern beizuwohnen.
England Den Londoner Blättern zufolge iſt kürzlich
in der Nähe von Plymouth ein gewiſſer als Dr. phil.
und Oberleutnant im 13. Huſarenregiment bezeichneter
Deutſcher Max Schultz verhaftet worden. Er wird
beſchuldigt, einen jungen Anwalt in Plymouth zur
Verletzung des e hen betreffend die Amtsverſchwiegen
heit verleitet zu haben. In der preußiſchen Rangliſte
iſt ein Offizier, auf den dieſe Angaben e würden,
nicht zu finden, bemerkt dazu das „Wolffſche Tel.Bur.“.
Wer weiß, welcher Unſchuldige da engliſchen Revanche
gelüſten zum Opfer gefallen iſt, um für die Uugeſchick
lichkeit engliſcher Spione, die eben wieder in Bremen ſo
glänzend zutage getreten iſt, zu büßen.

Portugal. Der Präſident der portugieſiſchen
Nationalverſammlung Bragmeamy hat ſeine Kan
didatur für die Präſidentſchaft der Republik zurück
gezogen.

Zürkei. Wie verlautet, hat der engliſche Staats
ſekretär Grey auf die Schritte des türkiſchen Bot
ſchafters bezüglich Kretas geantwortet, daß die
Wiederaufrollung der Kretafrage unzeit
gemäß wäre.

Perſien. In Teheran iſt das Gerücht verbreitet, daß
derehemaligeSchahin Aſtara gelandet iſt und mit
den guf dem Wege nach Ardebil zu ihm geſtoßenen
Schaſewennentruppen des Gouverneurs von Maragha
auf Täbris marſchiert. Weder in Aſterabad noch in
den nächſten Ortſchaften, wo ſich Truppenabteilungen
des früheren Schahs aufhalken, iſt eine Nachricht
über ſeine angebliche Ermordung eingetroffen.

Japan. Die japaniſch- ruſſiſche Vereinigung
zur Förderung der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Rußland und Japan iſt wieder ins Leben ge
rufen worden. Der Ehrenpräſes wird der kaiſerliche
Prinz Präſident Generalgouverneur Terauchi, Vize
präſes Baron Goto, Ehrenſekretär Kurgachi, Chef der
politiſchen W Auswärtigen Amts.

Mittelamerika. Das von Port au Prince nach
Jamaika zurückgekehrte deutſche Kriegsſchiff
„Bremen“ bleibt nach der „Mgd. Ztg. weiter zurVerfügung der deutſchen Geſandtſchaft in Haita. Der
Kommandant r 8 iſt demgemäß inſtruiert
worden, um bei einem Wiederausbruch der Unruhen in
aiti ſofort zum Schutze der Deutſchen eingreifen zu
önnen. Die nen Zurückziehung des Kreuzersolgte auſ Erſuchen derr

en Regierung. Das deutſche Kri
jetzt vor Kingſton. Den e e Leconke
von Haiti haben die Vereinigten Staaten in aller

vorm anerkannt und ihren Geſandten beauftragt,
je diplomatiſchen Beziehungen zu Haita im ganzen

Umfange aufzunehmen.

Deutschland.
Berlin, 21. Aug. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des
Stellvertreters des Chefs des Marinekabinetts.
Prinz Adalbert von Preußen iſt am Sonnabend in
Wilhelmshöhe eingetroffen.

Erzherzog Franz Ferdinan d) wird, nach
dem er den Landungsmanövern in Pola bis zum
29. Auguſt beigewohnt hat, am 6. September zu den
deutſchen Flottenmanövern in Kiel eintreffen und dort
als Gaſt Kaiſer Wilhelms im Schloß wohnen Von
Kiel aus fährt er zu den Kaiſermanövern nach Ungarn,
die vom 11. bis 16. September dauern.

Geſüch des türkiſchen Thronfolgers in
Berlin.) Wie der „Tanin“ meldet, wird der türkiſche
Thronfolger, der auf Einladung des Deutſchen Kaiſers
demnächſt nach Berlin reiſt, drei Tage als Gaſt des
Kaiſers in Berlin verweilen. Der Thronfolger wird
vom Chef der Kavallerieſektion des Kriegsmniſteriums
General Salih, ſeinem Zeremonienmeiſter Neſſib und
zwei Flügeladjutanten begleitet ſein.

Kaiſerliche Marine.) Das Linienſchiff
„Helgoland“, deſſen Indienſtſtellung für den 1. Okto
ber vorgeſehen war, wird ſchon am 28. Auguſt in Dienſt
geſtellt werden. Das Kanonenboot „Panther“,
das zuerſt vor Agadir lag, iſt zur Reparatur Sonnabend
morgen auf der Werft in Danzig eingetroffen.

Die Strelkbewegung in England.

Das engliſche Miniſterium des Jnnern hat
noch am Freitag ſpät abends eine Mitteilung veröffent
licht, wonach ſich die Giſenbahnerausſtände über
das ganze Land ausgedehnt haben. Doch ſind mehr
als zwei Drittel der Leute auf ihren Poſten geblieben.
Die Geſellſchaften erhalten zahlreiche er um Be
ſchäftigung. Die Militärbehörden berichten, da
ſie die Lage durchaus beherrſchen. Zwei Batail
lone Jnfanterie ſind nach Hull beordert worden,
andere Truppenverſchiebungen ſind durch die Ereigniſſedes Freitags nicht notwendig geworden. Der S 9 atz

kanzler und der Präſident des Handelsamfs
verhandeln mit Vertretern der Ausſtändigen und der
Geſellſchaften, um ihnen eine freundſchaftliche
Beilegung des Konfliktes unter billigen Bedingungen
nahe zulegen.

Ein Bericht des Miniſteriums des Jnnern
von Sonnabend mittag beſagt: Die Meldungen der
ſtädtiſchen Polizei laſſen erkennen, daß Ruhe und Ord
nung herrſchen. Große Vorräte von Lebensmitteln

egsſcife lege



treffen ein. Jm Londoner Hafen iſt die Arbeit in vollem
Gange, ausgenommen bei den Schiffen, die den nahen
Handelsverkehr beſorgen, und den Ausladern. Gs iſt
eine Beratung abgehalten worden, um beide Streit
punkte zu beſeitigen. Uberall, wo Unruhen befürchtet
werden, werden beſondere Schutzleute eingeſtellt. Aus
keinem Teile des Landes werden Ausſchreitungen ge
meldet, obwohl an verſchiedenen Punkten Ruheſtörungen
vorgekommen ſind.

Der Friedensſchluß
mit den engliſchen Eiſenbahnern ſteht endlich nahe
bevor. Handelsminiſter Lurton hat den Entwurf
eines Ubereinkommens zwiſchen den Eiſen
bahngeſellſchaften und deren ſtreikenden Ar-
beitern und Angeſtellten ausgearbeitet, der die
beiderſeitige Zuſtimmung gefunden hat und am Sonntag
nachmittag von den Mikgliedern der dazu beſtellten
Konferenz unterzeichnet worden iſt.

Die letzten Depeſchen laſſen daher ſchon die Lage
im Streikgebtet weſentlich günſtiger erſcheinen.
Sie lauten: London, 20. Aug. Jn ſämklichen Kirchen
Londons wurde heute auf dieBeilegungdes Streiks
hingewieſen. Von den Bahnhöfen wurde das Militär
zurückgezogen und das freiwillige Polizeikorps auf-
gelöſt. Die Bevölkerung atmet auf; in mehreren Parks
kam es zu Verbrüderungsſzenen zwiſchen Bürgern und
Soldaten.

London, 20. Aug. Das Kriegsminiſterium
hat angeordnet, daß die Truppen ſo bald wie möglich
in ihre Bezirke zurückgeſandt werden ſollen. Jn
Llanelly begingen die Ausſtändigen in der en
Nacht Plündernngen und Brandſtiftungen. Als ſie auf
dem Bahnhof einen Güterſchuppen in Brand geſteckt
hatten, erfolgte eine Exploſion, durch die drei Perſonen
getötet und viele verletzt wurden. Die Polizei ging
mit ihren Stöcken vor und das Miliär mit den Bajo
netten. Viele Perſonen wurden verwundet.

Zondon, 20. Auguſt. Das Miniſterium des Jnnern
erläßt eine Bekanntmachung, in der mitgeteilt wird, daß
überall Ruhe herrſcht. Jn Llauelly nehmen die
Ausſtändigen die Arbeit wieder auf. Der die dortigen
Truppen bhefehligende Offizier meldet, daß die Aus

ändigen für die in der leßten Nacht vorgekommenen
uheſtörungen nicht verantwortlich ſeien.

Gerichtsverhancllungen
Halle g. S. 18. Auguſt. (Strafkammer.) Durch

Entwendung von 6 Bund Stroh aus einer Feld
ſcheune des Rittergutes Netzſchkau zog ſich der ſchon häufig
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 89 jährige Arbeiter Karl
Stange aus Milzau die empfindliche Strafe von drei
WMongken Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahlszu. Das
Stroh hatte den beſcheidenen Wert von 2,50 Mk. und
ſollte ihm als Bettſtroh an dem es ihm ſehr mangelte,
dienen. Der jährige Arbeiter Joſef Miſch in Merſe
burg litt am 30. Juni an ſehr heftigem Schnapsdurſt,
ohne die nötigen Barmittel zu deſſen Stillung zu beſitzen.
Er ſteht auf der dortigen Trinkerliſte und darf daher von
Rechtswegen in den Spirituoſengeſchäften und Schank
wirkſchaften auch gegen bar keinen Schnaps mehr
erhalten. Jn ſeinen Nöten verfiel er auf den vermeintlich
ſchlauen Einſall, einen Zettel anzufertigen, auf dem er
einen ihm bekannten Arbeiter ſälſchlich um die Kredi
tierung von Schnaps für 30 Pfennige erſuchen ließ.
Mit dem gefälſchten Zettel ging er in ein Geſchäft in dem,
wie er wußte, der Bekannte Kredit genoß. Wirklich
e es ihm, im angeblichen Auftrage des Freundes
as erſehnte Feuerwaſſer zu empfangen. Bald hatte er

das Quantum vertilgt und wiederholte ſchleunigſt das
gleiche Bekrugsmanöver, abermals mit Erfolg. Als er
nun aber in ſeiner Schnapsſeligkeit vermeinte, aller
guten Dinge müßten drei ſein, erregte er endlich Verdacht
und wurde abgewieſen. Bald ſtellten ſich dann auch
die Fälſchungen heraus, da der Bekannte ſehr ver
wundert die Bezahlung der angeblichen Schuld ablehnte.
Miſch muß ſeine koſtenloſe Schnapsentnahme nun mit
dem teuren Preife von vier Wochen Gefängnis wegen
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit vollendetem und
verſuchten Betruge büßen.

S Wegen verſuchten Verrats militäriſcher
Geheimniſſe, Fahnenflucht, Ungehorſams und Dieb
ſtahls verurteilte das Oberkriegs gericht der Hoch
ſeeflotte in Kiel den Torpedomatroſen Nicolaus
vom Linienſchiff Naſſau“ zu einem Jahr ſechs Monaten
27 Tagen Gefängnis und zur Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldagtenſtandes. Die uhr re wurde
unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführt. Die Urteils-
begründung dagegen würde öffentlich gegeben. Nur
würde den Zuhörern die Pflicht auferlegt, über die aus
der Begründung bekannt werdenden Tatſachen Still
ſchweigen zu beobachten

Vermischtes.
In den Bergenverunglückt.) Beim Abſtieg

von der Lonkjochlhütte bei Innsbruck ſtürzte der
Berliner Privatdozent Dr. Kern ab. Er erlitt ſchwere
Verletzungen. Bei einer Hochtour auf die Flucht
hornſfpitze verunglückte der Stuttgarter Touriſt
Adolf Trent, der ſich mit zwei Begleitern verirrte.
Trent wurde lebens gefährlich verletzt. Seine
Begleitrr kamen mit leichten Verletzungen davon.
Großes Schadenfener.) Ein gewaltiges Feuer
brach in der Nacht zum Freitag in den Jnduſtriehäuſern
von Jſermann Co. an der Grenze von Hambürg-
Altonga gus. Das Feuer, das acht Stunden wütete
und von fünf Löſchzügen mit 22 Schlauchleitungen be
kämpft wurde, vernichtete den größten Teil der Betriebe,
in denen ſich große Kakaoläger, Gewürzläger und Ge
würzmühlen befanden. Der Schaden wird auſ eine
halbe Million Mark geſchätzt. Die Feuerwehr iſt
ſetzt noch tätig. Die Entſtehungsurſache wird auf
S an ntzündung von gemahlenem Gummi zurück
geführt.Der Waldbrand bei Goſſenſaß. Der
Waldbrand bei Goſſenſaß (Tirol) hat im Laufe des
rn und in der folgenden Nacht durch einen heftigen

tkurmwind eine ungeheure Ausdehnung genom-
men, ſo daß ein gleiches Unglück wie bei Franuzenfeſte zu
befürchten iſt. Das Feuer bedroht die Ortſchaften
Pflerſch. und Schelkenberg. Die vernichteten
Waldbeſtände werden gegenwärtig auf 250 Joch
geſchätzt. Mit Exkrazügen traf heute nacht weitere
militäriſche Hilfe ein, doch ſind Rettungsverſuche un
möglich, weil ſich das Feuer in einem gefährlichen und
unzugänglichen Terrain ausbreitet. Goſſenbach ſelbſt
iſt nicht bedroht. Die meiſte Gefahr beſteht für die
vorüberfahrenden Eiſenbahnzüge durch Steinſchlag, weil
Steinlawinen faſt ununterhrochen aus dem brennenden
Wald herniedergehen.

Einſturz eines Baugerüſtes) In einer
Textilfabrik in Roztok bei Praäg, wo Ausbeſſerungen
nach einem Brande vorgenommen wurden, ſtürzte ein
Baugerüſt ein und begrub 10 Maurer unter ſich.
Fünf Maurer wurden tot, drei ſchwer und zwei
leichter verletzt zutage gefördert.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Burzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Sedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kirchen u. Jamiliennachrichten

Hom. Getauft: nS. d. Lehrers Pfeiffer Anna Erna,
T. d. Eiſendrehers Rothe. Be
erdigt: der Gärtner Hugo
Se arth.

tadt. Getauft ElfriedeKlara Gertrud, T. d. Kaufmanns
Zimmermann Dora Erng, eine
unehel. T.; Martha Margarete

lſe, T. d. Okonom Hertel.
eerdigt: die T. d. Arbeiters

Naupold; der S. d. Schloſſers
Täger; die T. des Arbeiters
Müller; die T. d. Zimmermanns
Götze; der S. des Lohgerbers
Allſtädt; ein unehel. S.; der S.
d. Arb. Müller.

Kurt, S. d. Fabrikarb. Meuſchke;
Arthur Hermann, S. d. Schacht
arbeiters Köpper. Beerdigt:
die T. d. Arb. Beine.

Altenburg. Getauft: Emmy
Charlotte, T. d. Fabrikarbeiters
Ackermann. HBetraut: der
Tapeziergehilfe Karl Friedrich

eb. Gladigan. Beerdigt:

Fär die vielen Beweis herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unserer beiden teuren Entschlafenen
sagen wir hiermit nur auf diesem Wege unseren
aufrichtigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Merseburg (Coster), den 21. August Il

Feuer

binneKurt PIesse,

Bekanntmachung.
Die gmmohbiliarVerſicherungs
Beiträge für das 1. Halbjahr 1911
und die NMobiliar-Verſicherungs-
Veiträge für das 2. Halbjahr 1911
e die bei der Provinzial-Städte-

er Sozietät hier
teſiger Stadt ſind dreVierteln vom Beitragsverhältnis

2 Wochen an unſere Ltadt

PYrenß. Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Guche jetzt Arbeit
irgend welcher Art.

P. Göhlſch, Daspig.

O
Für Fabritarbheit

Chauffeurdienſte

erſicherten
nach drei

Nach A

der Gtadtkapelle.
Vorzügliches Programm

Anfang 8 Uhr.
Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.

Reichstrone.
Donnerstag den 24. Auguſt ds. Js

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

beſprechſtunde Mühlſtr. I. Paſtor v eWerther eNeumarkt. Getau Mt. Willi Wo
S Nr. E. Horſchler.

Entree 50 Pfg.

Reinhotd Ceorgim. Frau Antonie e ungünſtiger Witterung ſindet das Konzert im Saale ſtatt.
er S. d. Arb. Kumm; die T. d.

Bäckermſtr. Jetſche; d. Major a. D.
von Barnekow, der Landesrent
meiſter a, D. Pleſſe; der S. d.
Landbriefträgers Rüdiger; die T.
d. Zimmermanns Jliſch.

Donnerstag, 20. Aug, nachm.
4 Uhr Miſſionsnähen.

Für alle die herslichen Be
weiſe der Liebe und Teilnahme
beim Hinſcheiden meines geliebten
Sohnes, des Gärkners

M 1 Kuwſſhloſetel n V. Aete,

Preußerſtraße 1.
Anfertigung von Gittern, Loren Züren, Laden-
vorbauen, Schaukäſten, Firmenſchildern, eiſernen

Treppen, Speiſeaufzügen uſw.Atogene Shtbeh ind See An
Hugo Heſſelbarth
ſpreche ich hierdurch zugleich im Eine
efgefuhlkeſten Dan aus

iefgefühlte èerſeburg, den 21. Aug. 1911. beziehen

Vohnung,

Roonſtraße 2.

4 Zimmer,
Küche und

Eine Parterrewohnun meinen Zubehör zu vermieten, 1. Oktbr. iſt zum Oktober zu nung

Weiße Mauer 4.

un

Paul Heſſelbarth, e n emiee re
Schuhmachermeiſter.

S und Plätt- Anſtalt

Suche kleines Wohnhaus mit
Garten oder größerem Hof zu
mieten ev. bei geringer Anzahlung
zu kaufen. Off. unter „Haus 16*
bis 30. Aug. 1911 g. d. Expd. d.
Bl. erbeten.

Empfehle
Salzknochen, Bockſleiſch und

friſche Wurſt.
Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Sämmtliche

Eiſenwaren
werden zu ſpottbilligen Preiſen

verkauft.Gebr. Wiegand.

Einer geehrten Einwohner
ſchaft von Merſeburg zur Nach
richt, daß ich mit dem heutigen
Tage x

meine Waſch

eröffnet habe und bitte um gütigen
uſpruch. Wäſche wird zu jeder
kunde angenommen u. geliefert.

Edelweiſz, Roßzmarkt e

indet junger Mann dauernde
tellung. Offerten unt. A K 10

an die Exped. d. Bl.0000000
Kräſt Hanshurſche
im Alter von 15 18 Jahren wird
bei hohem Lohn ſofort geſucht

Müllers Hotel
in Zuverl Mägchen für Hansa heit

ſucht zum 1. Oktober
Cichhorn, Halleſche Str. 25, I.
Wegen Erkrankung des

Mädchens eine
Aufwartung

für ſofort geſucht Noßmarkt 15.
9 gold. Damenuhr nacher ren Leung, Gaſthof und
zurück. Gegen Belohnung ab-
zugeben

Gotthardtſtr. 13, 3 Tr. r.
Dobermann,

auf den Namen Lord,
Rehpinſcher-Hündin,

auf Lotke hörend, 5 und 6 Mon.
alt, geſtern Abend entlaufen.
Gegen Vergütung abzugeben. Vor
Ankauf wird gewarnt. Abzugeben

Café Hohenzollern.
Küche und Eine frifchmilchende Kuh Auch werden Lehrſräuleins Kchottigcher Schäfertund zugelzhf.

zit beziehen Lelgrube 5. zu verkaufen Krakau 22 eingeſtellt. Abz uholen Geuſa 25.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Für Gutwitte und
Kluſchenderhündler

hält Bieranmeldungs und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Puchdruckerei Th. Nößner,
Merſeburg, Olgrube.

Oberbru
G heit eKatarrhe

Salzbrunner

Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie

Folgen der Inhuenza.
Versande Gustav strieboll, Bad salzvrunn j. Schles.

mungs und Verdauungs-
Sallensteine, Nieren- und

Beste fördenaushalt

v ehee
S. Berger Nacht Surt Bahn
Paul Fesse.

NerkengssteſenduraſFlseateſenneſ

S

Euntl Wolſt, Dauer Nacht



Belegenhelts-Kauf!
3 Bände BVilz' Natur-Heilver

fahren zu verkaufen Vorwerk 9.
Rettighirnen, a Kilo 15 Pf.
ſind zu verkaufen Entenplan 3.

ff. Brutherinee,
a Doſe 2,25 Mk. a Stück 5 Fs
empfiehlt Emil Wolſſ.

/SVhWaD/eN,

beste Sattlerware,

Anfang 5 Uhr.

Schuuspielhuus n Iauchstedt.
Sonntag, 27. August 1911

Goethe eſer.„Ziueignung“ und „Vorspiel auf dem Theater
Prologspiel aus Goethe's „Faust“

Die Geschwister.
Schausepiel in 1 Akt von W. v. Goethe
eDie Laune des Verliebten.
Sehäferspiel in 1 Akt von W. v. Goethe.

Ende nach 7 Uhr,
Billet destellungen bei Herrn O. Heinemann in Lauchstedt, Lege und

I. Parkett 8 Mk II Parkett 2 Mk Soite und Parterre a 1 M.
Die Theaterkasse ist am 27. August von 2 Uhr ab geöffnet,

sehr preiswert.

Wilhelm Köhler,
Sottharatstr. 5.

Seit Jahren t ſch an qualender

laflos-
igkeit, meine Nerven u. mein Kör
er waren ſo herunter, daß ich oft
er Verzweiflung nahe war. Jch

konnte weder arbeiten, noch eſſen
mein Zuſtand war erbarmungs-
würdig. Auf ärztl. Rat trank ichAlthuchhorſter Martſprudel Stark

quelle (JodEiſenManganKoch
el. Schon nach wenig. Fl.
am der heißerſehnte Schlaf wied.

Jchtrinke MarkSprudelſeit 4 Mon.et ſeit lang. wieder glänzend.
ppetit und fühle mich ſo geſund,

friſch und froh, wie nie zuvor
J. Arztl. warm empf. FI.ſos

Pf. bei Rich. Kupper u. Reinh.
Rietze, Drogerien.

Privat Tanz Zirlel.
Donnerstag den 7. September eröffne ich in der Reichskrone

z g.einen Tanz Kurſus
für junge Kaufleute, Beamte und Damen, welche die gehobene
Schule beſucht hab Der Unterricht beginnt für Damenaben.72 Uhr, für Herren 9 Uhr abends. Honorar 15 Mk.

Im Veſitz der neueſten Geſellſchafts Tünze.
Geſchätzte Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung Schmale

Straße 9 Auf C. Ebeling, Tanzlehrer.

Tanzunterricht für die Abendabteilung.

gm neuen Saal der „gunkenburg“.

Der diesjährige Herbſt- Kurſus
beginnt Dienstag den 5. September abends Uhr für Serren,
Freitag den 8. September abends S Uhr für Damen.

Geſchätzte Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung Schmale
Straße 19, 21. Auf C. Cbeling, Tanzlehrer.

Zur Jagd-Gaiſon
empfehle

Patronenhülſen, Pulver
Hart u. Weichſchrot,

Pfropfen
ſowie

hein Jehdpetrunen
von allen gangbaren Marken in
rauchloſem und Schwarzpulver

Emil Wolf Roßmarſt.

Werter Herr!
Beſten Dank r Ihre bewährte

Kbernehme.
meine Horeſſe richten za wollen.

gang Hof rechts.

G e e e eVPorläuſige Anzeige.
Einem geehrten Buslikum von Merſeburg und Am

gebung zur gefälligen Nachricht daß ich am I. Oßtober d. J das

Etabliſſement
Hnmelounngen für Feſtlichkeiten bitte ich an

Hochachtend

Otto Seyrm,
Jnhaber des Schützenhauſes zu Jreyßurg a. A.

Be 409 Er eKino Saide Sett Jahren hat
de Hand gehabt nach Be

auch Jhrer RinodeSalbe ſt die Hand

SGruß von

Juli. elFriedrichs b.

Dieſe Rind Salbe wird mit Arfoilg
egen Beinletden, Flechten und Hautden angewandt und iſt in Doſen à

Mk. 1. 16 und Mk. 2 25 in den Apoiheken

vorrätig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.
Fälſchungen weiſe man zurück.

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zenktnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“

Ein
verblüffender Erfolg
durch Obermeyers Herba-Seife bei

J ge

wird konſtatiert durch Stell
in Felling. welcher ſchreibt

„Für Entfernung von Haut
ausſchlag im Geſicht war Ober
meyers Herba Seife geradezu von
verblüffendem Erfolg. In einigen
Tagen waren alle Unreinigkeiten
der Geſichtshaut verſchwunden.

Obermeyers Herba Seife zu
haben in allen Apoth. Drog.,
Parfüm. a Stck. 50 Pf. 30 Pro
ſtärk. Präparat Mk. I.

Machen Gie einen Verſuch W
mit der neuen

abſolnt ſtoßſicheren Metallfaden Lampe

„Fabrikslampe“
wenigſtens 65 o Gtromerſparnis, weißes Licht, garant. 1000 Brennſtd.).

Dieſe Lampe können Sie wie eine Kohlenfadenlampe be
handeln, ohne daß die Fäden wie bei anderen Fabrikaten brechen.
Daher große Erſparnis bei billigem Anſchaffungspreis.

Alleinverkauf bei:
M. Chriſt, Merſeburg, Poſtſtraße 12.

Lelenhon 371.

Günſtige Gelegenheit!
Eine nur kurze Zeit benutzt e

komplette

Möbel Ausſtattung
iſt bedeutend unter Kaufpreis im
ganzen oder geteilt zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 42.

S

Germ. Fiſchhandlung
empfiehlt

GSchellſtſch, Cabeljan, GSchollen
und Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Dücklinge, ger.
Schellfiſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Sardinen

Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

Feden Mittwoch von 6 Uhr
abendswarmen Bochumer

jeden Freitag von 6 Uhr
abends ab

armen Phkel kam
empfiehlt

Fritz Schanze.

Jch empfehle, nur ſo lange
Vorrat reicht,

vom Faß
Prima Prima Dxport-

Ia Apbblvein

a lief 90
PanlNöther- Noch

Zeleßhon 345. Markt 9.

Von heute ab täglich friſch

Rebhuhn
mit Weinkraut.

un Heute

Schlachtefeſt.
Dienstagr. hausſhl Burſt.

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

(llsche haggcachtene P
G. Fiſcher, Weißenfelſer

G t
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, 80 sparen Sie

m richtigen Fleck. Im
Kaufnaus für Herren- Bekleidung m.
finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, UIsfer, Anzigen, Wogen etfe.

Paletots Mart 12, 10 ADDne Hart 90, 14 20 U.
Frack u. Gegellschafts- Anzüge werden billigst verliehen.

Halle a. S., Lespeigerstr. im Laden. 2 Sehbaufenster.

Str. 12

S haugſchlucht Vurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäus,

Dienstag, 22. Aug. Anfang 81/
Der

Bllregusrat.
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer.
Mittwoch, 29. Aug. Anfang 31/4,

Kalbe Preiſe!
Fortſetzung von „Der Raub

der Gabinerinnen“

Frau
Drehtor Striese
Luſtſpiel in 4 Akt. v. Schönthan.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Schmale Str. 14

Unterricht S
in allen kaufm. Fächern, v. monatl.
5 Mk. an Aper, Roßmarkt 2.

Kautechniker
empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Bauzeichnungen, ſtatiſchen h

l

nungen, Koſtenanſchlägen c. Gefl.
Off. u. G 50 an die Exp. d.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, im Nähen und
Plätten erfahren
ſucht Stellung z. Ott.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für mein Kolonialwaren und
KaſſeeSpesial Geſchäft ſuche per
Oktober er. einen mit guten

verſehenen jung.(eMnn duer enen ſohn

Walther Vergmann, Groß Kaffee
Röſterei.

nen Barbier Lehrling
ſofort bei Familienanſchluß

unter ſehr günſtigen Bedingungen
Serm Reif Barb. u. gepr. Maſſeur,

Holleben SS 99ſunge Mädchen
zur gründlichen
Erlernung des Putzſaches

nimmt an
A. Koppmann, Burgſtr. 13.

Für mein Kolonial i. Mann
fakturwarengeſchäft ſuche per 1.
oder 15. September
Jüng otte Verhönenn.

C. Runftz Nacht. Freyhurg d. D.
Suche für ſofort oder T. Oktbr.

älteres Mädchen oder
einfache Stütze,

die im Kochen erfahren und
kinderlieb iſt.

Frau Oberlehrer Dr. Lisco,
Pforta (Kreis Naumburg

km 5abereg, chrlches achen,
nicht unter 18 Jahren, wird zum
Okt. geſucht. Zu melden init
Buch bis nachm. 5 Uhr

Helgrube 9, 1 Treppe
Ein ordentl. Oenſtmüdchen
per 1. Oktober geſucht

Purgſtr. 13, part.

e DienstagJ Schlachtefeſt.
C. Gteger, Weißenſ. Gtr. 40.

S S 9
M

gegen viällſge feste Prämie.

Per 1. Oktober ſuche für Manufakturwaren und Wäſche
tüchtige Verkäuſerin.

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften, Photographie und Gehalts-Anſhrnen erbeten. C. Lespold, Schkenditz.

Jung Mäadchen, auch ſchul
pflichtige Kinder finden

gute Penſton,
ſorgſame Üüberwachung, gründliche

fächern. legenheit zu Haus
haltungs, Muſik Mal undTanzkurſen. Penſtonspreiss00 Mk.

M. Keueger,
Naumburg a. G., Burgſtraße 35.

Jnduſtrie- u. Kunſtgewerbeſchule.

ler Carl Herfurth.

in allen Induſtrie
e

A. t. Mdchen
für Küche und Haus geſucht.

Frau Feldtkeller, Parkſtr. 1.
Anſtänd. beſſere Müdchen,
welches gut plätten kann, wird als
Stubenmädchen von eins Dame
Zum 1. Okt. geſ. Lohn 80 90 Tr.

Näh. Burgſtr. 10, Putzgeſchäft.

Fleihßiges, ehrliches, jüngeres
2 99Dienſtmädchen

zum 1. Oktober geſucht.
Herm. Schütze, Kaufmann,

Mücheln Nr.
ſofort eineAnſwartun

geſucht Gutenbergſtraße 9 pt.

Hierzu eine Beilage-



Sreilage z erſebnrger
Ar. 196. Hienstag den 22. Auguſt.

Deutschland.
Gm Großherzogtum SachſenWeimar

Eiſen ach) hatten ſich die fortſchrittlichen Landtags
abgeordneken MatthesJena, Dreimann Göſchwitz,
FrankeGraſchwitz, Heim Kaltenſundheim, Gramann
Heygendorf und Polz Weimar mit einer Eingabe an das
Staatsminiſterium gewandt, in der ſie in Rückſicht auf
die Futternot um Abgabe von Wald und Laub
ſtreu aus den Staatsforſten an die Landwirte baten,
In der Schrift hieß es u. a. „Jm Hinblick auf die enorme
Wichtigkeit der bäuerlichen Viehhaltung, ſowohl im
Intereſſe einer geregelten Fleiſchverſorgung des Volkes
als auch in Rückſicht auf die Rentabilität der landwirt
ſchaftlichen Betriebe, halten wir es als Volksvertreter
für unſere Pflicht, kein Mittel unverſucht zu laſſen, um
der z. Zt. unter dem Futtermangel und zum Teil auch
unter den verhängnisvollen Folgen der Maul und
Klauenſeuche ſchwer leidenden Landwirtſchaft zu helfen.“
Es wurde daher gebeten, den Landwirten, Handwerkern
und Arbeitern, die ſich mit Viehhaltung befaſſen, Laub
und Waldſtren unentgeltlich oder aber doch zu den denk
bar mäßigſten Preiſen zu gewähren. Auf dieſe Weiſe
würde es den Landwirten möglich ſein, ſämtliches
geerntetes Stroh zu Futtermittelzwecken zu verwenden.
Vom Miniſter Hunnius iſt darauf an die Abgeord
neten eine zuſtimmende Erklärung abgegangen, und die
Waldſtreu ſoll von der Forſtverwaltung des Landes zu
einer ganz mäßigen Taxe abgegeben werden. Dieſe
Haltung des Miniſteriums hat ebenſo wie die landwirts
freundliche Jnitiative der fortſchrittlichen Abgeordneten
im Großherzogtum einen ſehr guten Eindruck gemacht.

(Aus Württemberg.) In ſehr bitteren, aber
nur zu berechtigten Worten wendet ſich die links libe
rale Preſſe Württembergs gegen die Sozial
demokratie des Landes, die ihre Abgeordneten dies
mal veranlaßt hat, gegen den Etat zu ſtimmen. Der
„Stuttgarter Beobachter führt beiſpielsweiſe aus, die
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion müßten
im Hinblick auf die Wühlarbeit des radikalen Partei
flügels gegen die verhaßten ſchwäbiſchen Reviſioniſten
und die verſchiedenen Mißtrauensvoten der letzten Zeit
offenbar das Empfinden bekommen haben, daß ihnen das

Darum habenWaſſer bereits bis an die Kehle gehe
ſie dem ſchlech eil der Partei das Opfer des Jntellekts
gebre Sie Zuſe hrbehette

lich mſammenbrechen
ein

Wollen ſich unkerordnen dem Geſchret derer, von denen

man ſolches nicht rühmen kann. Die Hellbronner
„Neckar Heitung“ bedauert den Verlauf der Dinge aufs
tiefſte „IJm Laufe der Zeit wird ſo die Arbeit ſogial
demokratiſcher Parlamentarier ſehr einheitlich und ein
fach ſie dürfen in der Partei nur ja ſagen und ſie dürfen

Chriſtoph Schulzes Prautſchan.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(7. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Heinz ſtellte den Freund vor und ſprach der Frau des

Hauſes ſeinen Dank aus, und wieder wie vor Jahren,
verurſachte ihm die auſgeputzte Toilette, das laute,
raube Organ, das ganze unſeine, von unangenehmem
Heldprotzentum förmlich durchträntte Gebahren der
überſtarken Frau einen gelinden Schauder.

Gleichzeltig verſtärkte ſich in ihm das Gefühl der
Hochachtung für den Mann, der, aus altadeltgem Hauſe
ſtammend, mit der Sorge für ſeine Mutter und zwei
anſpruchevolte Un verheiratete Schweſtern belaſtet, der
an Bildung tief unter ihm ſtehenden Frau ſeine Hand
antragen mußte, um ſich und ſeine Farnilie vor dem
Ruin zit retten. Eine Frau, die ihm mit ihrer Eifer
ſucht. ihrem zänkiſchen Weſen jede Lebensfreude ver
hitterte. Und er nahm es auf ſich mit einem ruhigen
Gleichmut, einer ſtillen Heiterkeit und ſuchte Troſt für
das, was ihm das Leben verſagt, in ſeiner Arbeit und
in der Sorge für ſeinen Sohn.

„Nein, zwei Herren, wie reizend es ſah faſt aus, als
wollte ſie den Freunden um den Hals fallen, „Hier iſt
ein ſo großer Mangel an Herren Dieſe Frau Ober
gintmann ſie weiß immer, was nottut. Jawoll ja
Melaniechen, komm doch mal her S

Das blaſſe, ſchmalſchultrige Geſchöpfchen mit dem
e e Haar, dem grauen Teint und der kümmer
ichen vornübergebeugken Hakkung kam heran und

machte ſeinen Knicks vor den
ohne die Augen auſzuſchlagen.

„Sie iſt noch ſo ſchüchtern.
das Kind Klavier ſpielt und

Willſt du ſo freundlich ſein, die Herren mit unſeren
Gäſten bekannt zu machen unterbrach die Stimme
des Hausherrn

a, allerdings hier, Herr Amthor, ah, ich ſehe,Sie kennen ſich hen

Der Schriftſteller reichte den Freunden die blaſſen
Fingerſpitzen „Hatte ſchon die Ehre ſagte er matt.

r hatte einen Frack verſchmäht und kam im lang
n nen Wer deſſen Seidenfutter beijeder Bewegung kniſterte. Als Sohn eines der reichſten
Grundbeſitzer der Umgegend war es ihm ein Leichtes,

beiden Ankömmlingen,

Wenn Sie wüßten, wie

Jammer daß achungswürdige, uchtige Männer
Männer von ſelbſtändiger Uberzeugung und Freien

im Parlament nur nein ſagen. Denken und befehlen
darf die Maſſe, die Parlamentarier ſind nur die Werk
Zeuge. Das iſt bei der Sozialdemokratie das Grund
übel, daß ſie nur wenige hat, die wirtſchaftlich unabhängig
daſtehen, wenn die Partei ſie nicht mehr will. Hier iſt
der Angelpunkt, von dem aus die Frage innerer Wahr
haftigkeit bei ſo vielen anders entſchieden wird, als es die
Stellung eines Abgeordneten verlangt. Aber das iſt auch
die Stelle, von der einer wirklichen Volksvertretung Ge
fahr droht, weil in dieſem Syſtem keine ernſte Verant
wortlichkeit mehr Raum hat.“

Das Vordringen der Polen in
Schleſien) nimmt. von Jahr zu Jahr größere
Dimenſtionen an. Auch im Kreiſe Glogau ſind
bereits eine erhebliche Anzahl Beſitzungen deutſcher
Landwirte an Polen verkauft worden. Der „Nieder
ſchleſtſche Anzeiger“ bemerkt dazu treffend „Wenn die
polniſchen Einwohner freiwillig oder nur dem Drucke
folgend ihre heimatliche Scholle in der Provinz Poſen
aufgeben und für ihr Beſitztum das in den meiſten

Fällen ſehr reichlich bemeſſene Geld eingeſtrichen haben,
iſt es eine ganz natürliche Erſcheinung, daß ſie
ſich wieder nach einer neuen Heimat umſehen. Daß ſie
nicht gleich bis nach Rheinland, Weſtfalen oder Süd
deutſchland wandern, kann nicht wundernehmen, ſie
bleiben lieber in der Nähe ihres einſtigen Wohnſitzes
und Heimatlandes, um mit ihren Landsleuten in mög
lichſt enger Fühlung zu ſtehen, und dazu eignet ſich der
Kreis Glogau, weil er direkt an die Provinz Poſen
grenzt, ausgezeichnet. Die polniſchen Anſiedler
werden mitunter von den ihre Beſitzungen verkaufenden
Deutſchen ganz gern als Käufer akzeptiert, da ſie für
das Beſitztum anſehnliche Summen bezahlen. Polniſche
Agenten und Grundſtücksmakler durchziehen ungaus
geſetzt die ihnen am vorteilhafteſten erſcheinenden Ort
ſchaften, um ſchlimmer als Spürhunde auszukundſchaften,
welcher Beſitzer Luſt verſpüren ſollte, ſein Hab und Gut
zu veräußern. Hier liegt ein neuer eklatanter Beweis
dafür vor, daß die derzeitige Anſiedelungspolitik nur

polniſche Gefahr nach den bis dahin kerndeutſchen
Gegenden zu verpflangen. Auf dieſe Wirkung der

Germaniſierungspolitik der preußiſchen Regierung iſt
von freiſtnniger Seite von eher aufmerkſam Hemacht
worden.

auf. 58,50 Mk. erhöht und ihr
Lieferung eingeſtellt. Sie ſchrei dazu Es handelt
ſich dabel nur um eine Zwiſchenmaßregel augeſichts der
durch die Dürre auf das ernſteſte bedrohten Kartoffel
ernte. Der Umfang der kommenden Spiritusprodut tion
iſt völlig ins Ungewiſſe geſtellt. Es fehlt vorerſt noch

endent“,

dazu dient, die Polen wirtſchaftli zu kräftigen und diee Genoſſenſchaftsgeſetzes verzichtet D

Volkswirtschaſtliches.
Sie Spitrituszentrale hat die Verkaufspreſe
für Primaſprit u roten Lieferung von

re e auf ſpätere

1911.
die Sicherheit, daß die neuen Zufuhren für den Ertrag
des nächſten Jahres ausreichen werden. Die Vorſicht
gebietet deshalb, bis zur Klärung der Verhältniſſe die
Verkaufstätigkeit einzuſchränken, um, geſtützt auf die
vorhandenen Beſtände, die weitere Entwicklung ab
uwarten. Könnten dieſe Vorräte auch unter normalen
erhältniſſen als beträchtlich angeſehen werden, ſo

dürfen ſie doch um der Zentrale als eine Reſerve für
die ungeſtörte und gleichmäßige Verſorgung aller ihrer
Abnehmer im kommenden Jahre zu dienen jetzt nicht
einer Verringerung durch größere ſpekulative Ankäufe
ausgeſetzt werden. Von der Feſtſetzung eines Abſchlags
preiſes für das nächſte Brennjahr hat der Geſamt
ausſchuß bei der ungeklärten Sachlage noch abſehen
müſſen. Der Umſtand, daß die Tiere ne nen
eine Erhöhung erfahren haben, bietet keinerlei Maßſta
für den kommenden Preisſtand. Vielmehr wird die
Entſcheidung von der Entwicklung der Kartoffeln und
dem Gutachten des Hauptvorſtandes des Verwertungs
verbandes Deutſcher Spiritusfabrikanten, außerdem
aber von der Geſtaltung der allzährlich durch den
Bundesrat feſtzuſetzenden Betriebsbedingungen (Konkin
gent, Durchſchnittsbrand uſw. abhängen Eeſt dann
wird ſich auch beurteilen laſſen ob geſetzliche Maßnahmen
zur Grleichterung der Produktion überhaupt wünſchens
wert erſcheinen. Vorerſt ſteht der Geſamtausſchuß auf
dent Standpunkte daß das Brennereigewerbe ſich be
eder ſoll, der Sachlage aus eigenen Mitteln Herr zu
werden.

Wie man in Hamburg die Konſumsvereinsſteuer zu umgehen weiß. Der Voſſ. Ztg.
wird mitgeteilt Lange hatten ſich die Großkaufmann
ſchaft und der Senat geſträubt, einer Maßnahme welche
lediglich den Zweck hat, für gewiſſe gewerbliche Betriebe
einen läſtigen Konkurrenken zu beſeltigen, zuzuſtimmen.
Daß die Konſumvereinsſteuer keine et m e de
eine rein politiſche Maßregel iſt, ergibt ſich aus der ein
fachen Tatſache daß dieſe Steuer im Jahre nicht mehr
als 150000 Mk. aufbringen ſoll, was bei einem jaährlichen
Mehrbedarf von 7 bis 8 Millionen Mark keine Rolle
ſpielt. Nun hat aber der ſozialdemokratiſche Konſum
verein „Prodüktion“ den man in erſter Linie treffen
wollte und der mehr als die Hälfte der Steuer auf
bringen ſollte, einen eigenartigen Weg geſfunden, um
der Steuer zu entgehen. Es iſt eine offene Handels
geſellſchaft gegründet worden, in welche die Produktion
ihren geſamten Betrieb eingebracht hat. Die Pro
duktion hat ſich alſo gus einer eingetragenen Ge
noſſenſchaft in eine offeneHandelsgeſellſchaft verwandelt
Man hat, um die Steuer zu ſparen, auf die Vorteile des

as Einkommendas die neue Geſellſchaft zu ver ſteuern haben wird, wird
ein da ja die Geſellſchaft als ſolche
ewinn nicht machen will J den

e

nür ein geringes
einen beſonderen
Kreiſen unſerer Miktelſtandsretter ſem
Vorgehen entrüſet.

geſuhrt hat
man ſchaft eine awohin der Weg
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genug ausgeſprochen

ſich den Qurus des Lebens auch ohne größere, perſön
liche Anſtrengung zu verſchaſſen

Heinz wollte einige Worte erwidern, da hörte er die
Stimme der Hausfrait neben ſich „Hier, bitte, Herr
Bankier Freudenſtein, ein lieber Freund unſeres Hauſes
Er überflog die prachtvoll gebaute Geſtalt des ſich Ver
beugenden, der in der Größe der ſeinen nichts nachgab,
das wundervoll geſchnittene ortentaliſche Profil init dem
ſtarken ſchwarzen Schnurrbart und den leichten bläu
lichen Hauch um Kinn und Wangen, das dichte blau
ne Zaar mit einem Blick und ſagte zu ſich: „Einchöner Mann. Der Bankier Freudenſtein war, wie
man ſo ſagt eitte Perſönlichkeit in Städtehen.

Aus ſehr wohlhabender, sraelitiſcher Familie kam
mend war er gleich nach dem Tode ſeines Vaters zum
Chriſtentum übergetreten. Seine Milikärjahre hatte
er bei der Garde in Berlin abgedient und von dort die
ſtramme Haltung, ein Monocle und den Schnettereng
tengton mitgebracht, der ihm im Volksmund den un
o Namen „der Knoblauchsleuknant eingetragen

atte
Soeben wandte er ſich an die Frau des Hauſes „Auch

wohl recht froh, mit dem Neubau ſertig zu ſein
Auf dieſent Grundſtücke befand ſich ein alter Herren

ſitz wandte ſich der Hausherr an Chriſtoph, auf Wunſch
meiner Frau ließ ich das alke Haus niederreißen und
dieſen Neubau ausführen. Es war eine heiße Zeit,“
ſetzte er lächelnd hinzu

Chriſtophs Augen ſuchten Kathi, er verbeugte ſich
nur ſchweigend.

Der Rechtsanwalt war zu der Couſine getreten, die
vor einem großen Olbilde, der ſehr ſchlechten Kopie eines
bekannten Gemäldes das in grellem Widerſpruch zu der
übrigen eleganten Einrichtung des Salons ſtand.

„Talmi. dachte er, was macht Mademotſelle Tete-
e e fragte er halblaut neben das junge Mädchen

retend.
Sie warf ihm einen halben Blick aus den braunen

Augen zu Und zuckte dann Kumm die Achſeln. Sie tat
ihn nicht einmal den Gefallen, rot zu werden.

Gr fühlte wie er ſich ärgerte. Sie waren vorige
Woche in Stralſund?“ fragte er weiter. Sie hatte eine
halbe Wendung und ſah ihm in die e mit
einem ſeltſamen Blick, drohend und zugleich lehend, ſie
wollte ſprechen, da wandte ſie ſich um und eilte der Türe
zit, einer Dame ent en die ſoeben den Salon betrat,„Frau von Neuhof runn“ meldete der in überreich
verzierte LSivree geſteckte Diener.„Ah Heinz öhnete intereſſiert die Augen und muſterte
neugierig den neuen Gaſt

Er war eine übermittelgroße, üppige Geſtalt. Das
Haar war von einem hellen Blond, das zu einem großen
dnoten auf dem Scheitel geſchlungesn.

Das Geſicht voll, weiß und roſig eine feine gebogene
Naſe, der Mund vollippig und klein die Augen hellgrau,
faſt durchſichtig, von langen hellen Wimpern umnrahmt.
Der Anzug, ein lang herabfließendes, durchſichtig klares
Gewand mit weitoſfenen rneln, die den glabaſter-
weißen, mit antiken Goldſpangen geſchmückten Arm
ſehen ließen, und über Dem allen ein Hauch blaſterter
Weltmüdigkeit, während un den purpurroken Mund,
in den hellen Augen die unterdrückte Sebensfreude
zitterte. Wie wunderhübſch ſie agusſah im weißen, ge
ſtickten Leinenkleide, deſſer eingigen Schmuck ein weißer,
prächtiger Ledergürtel t verzierter Schnalle bildete

„Donnerwetter, machte Heinz verhlüfft. „Nicht
wahr, die verſtehts?“ flüſterte ihm der Oberamtmann
ins Ohr und zwar ſo laut, daß ſich der Rechtsanwalt
erſchrocken umſah. „Ein Mordsweib. Nun ſehn Sie
bloß, wie ſich der Freudenſtein dreht und wendet vor ihr,
wie ein Aal Und kriegen tut er ſie doch nicht, wenn ſie
ihm auch Augen macht wie Feuerräder, Schließlich
wenn ſie auf Brunn abgewirtſchaftet hat, nimmt ſie
einen adeligen Junker, er haſpelt ſich umſonſt ab ein
närriſcher Kerl, der reine Töppermeeſter.

Heinz ſteht noch immer und ſtarrt wie gebannt zu der
e hinüber: „Wie eine blonde Odaliske, ſagt
er zu ſich.

In dieſem Augenblick wendet Kathi ſich wie zufällig
ſie ſieht ſeinen bewundernden Blick und plötzlich fährt
ſie mit der Hand nach dem Herzen Wie ein ſcharſer,
ſchmerzender Stich iſt es ihr hindurchgegangen. Sie
legt die Finger für einen Moment an die Schläfen, ihr
iſt ſo ſeltſam matt und kraftkos zumute, dann, während
Heinz dem neuen Gaſt vorgeſtellt wird, wendet ſie ſich
an die Frau des Hauſes. „Sie hatten verſprochen, uns
die übrigen Zimmer zu zeigen, Frau von Hanſen.“

Gott, ja.“ Die Wirtin wintt ihrem Gatten
„Bitte, Herzchen, läuke, die Herrſchaften möchten die
übrigen Zimmer ſehen. Sie werden ſich jg wundern, es
iſt kein Stück von hier, alles aus Berlin. Friedrich, geh
du voran. Armin, ruft ſie den Sohn desHauſes, einem
ſchlanken Bürſchchen von ungefähr zweiundzwanzig
Jahren mit einem feinen, brünetten Geſicht, der über
Der Weſte das Band ſeines Korps krägt, biete du Frau
Oberamtmann den Arm. Alſo, bitte

Man zieht durch die Räume des Hauſes und be
wündert die Einrichtung. überall gediegene Stücke
neben Aufdringlichem und Geſchmackloſem.

Fortſetzung folgt.
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Provinz und Amgegencd.
FHalke, 19. Aug. Hier ſteht ein Milchkrieg

bevor. In einer Verſammlung der Milchhändler wurde
beſchloſſen, die angekündigte Preiserhöhung für Milch
um 2 Pfennig abzulehnen, da man dies den Abnehmern
nicht zumuten könne. Wie man hört, wollen die Land
wirte trotzdem aufſchlagen und ihnen den Vertrag kündigen
Die Händler wollen dann ihre Milch von außerhalb
beziehen. Ein Auto eigenartiger Konſtruktion wurde
polizeilich abgenommen. Die Unternehmer H. Schade
und K. Fuhrmann haben dieſes Fahrzug zur Beförderung
von Waren und Perſonen im regelmäßigen Fahrdienſt
von hier nach Leipzig und zurück beſtimmt. Hierbei
handelt es ſich vornehmlich um Fleich aus dem hieſigen
ſtädtiſchen Schlachthauſe, das früh in Leipzig ſein muß
dann um die Beförderung ſogenannter grüner Waren,
die unſere Landwirte aus den Ortſchaften öſtlich von
Halle dreimal wöchentlich nach Leipzig einführen. Um
gekehrt werden Waren von Leipzig nach hier mitgenommen
Das Auto hat Platz auch für 20 Perſonen.

P Halle, 21. Aug. Hier ſind ſeit Freitag wegen
Lohndifferenzen die Kohlenfahrer in den Ausſtand
getreten. Ein Geſpann der Arbeitswilligen wurde von
den Streikenden angegriffen, die Stränge der Geſchirre
durchſchnitten und die Räder herausgedreht.

F. Naumburg, 20. Aug. Der Gurkenmarkt
war geſtern ebenſo unbedeutend wie ſeine Vorgänger,
denn die Ernteergebniſſe ſind nicht beſſer geworden, ſie
haben ſich vielmehr weiter verſchlechtert. Außer einem
Goſecker Wagen, der hier ſtändiger Gaſt iſt, fanden ſich
nur noch einige Handwagen mit Gurken beladen ein.
Große Gurken wurden faſt durchgängig mit 3,50 und
3,60 Mk Krüppelgurken mit 140, 1,50 und 1,60 Mk.
das Schock bezahlt

i 21. Aug. Dem Vernehmen nach fanden
kürzlich zwiſchen Verkretern des preußiſchen und
ſächſtſchen Eiſenbahnfiskus Verhandlungen betreffs eines
Gemeinſchaftsbahnhofes ſtatt. Die preußiſch
heſſtſche Eiſenbahnverwaltung wird ſpäter den geſamten
Perſonen Gepäck und Güterverkehr übernehmen.

S f Bitterfeld 21. Aug. Anläßlich der Ausſtellung
des Tuberkuloſe Wandermuſeums im Vorjahre wurde
hier auch ein Verein zur Bekämpfung der
Schwindſfuchtsgefahr im Kreiſe Bitterfeld ge
gründet. Dieſem gehören jetzt die fünf Stadtgemeinden,
die Drei Vaterländiſchen Frauenvereine, das Dorf

Zſcherndorf und der Kreis ſelbſt, ſowie 192 andere Ver
Lins mitglieder an. Man geht damit um, eine Wald

u getälte einznricht enürt, Ang. i
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können. Das Verfahren ſtützt ſich auf 8 74 der Städte
ordnung, wonach Bürger, die kommunale Ehrenämter
ohne geſetzlichen Entſchuldigungsgrund nicht annehmen
oder nicht mindeſtens drei Jahre verwalten, mit Steuer
erhöhung und Entziehung der Bürgerrechte beſtraft werden
können. In der Stadtverordnetenverſammlung kam all
ſeitig zum Ausdruck, daß einmal ein Exempel ſtatuiert
werden müſſe, da die Zahl der Drückeberger in der Ge
meindeverwaltung immer größer werde. Es wurde denn
auch beſchloſſen, dem betreffenden Bürger, einem Fabri
kanten, die bürgerlichen Rechte auf drei Jahre
zu entziehen und ihn außerdem mit den direkten Ge
meindeabgaben auf die Dauer von drei Jahren um ein
Achtel höher heranzuziehen.

GEbersbach, 20. Aug. Ein gelegentlich einer
n hier weilendes junges Mädchen ausresden, das während des Gewitters vor dem Hoch
eitshauſe gegenüber der Kirche ſtand erſchrak vor einem
eftigen Donnerſchlag derart, daß es die Sprache

verlor. Jn ihrem Befinden iſt noch keine Beſſerung
eingetreten.

Saalfeld, 19. Aug. In der vergangenen Nacht
brannken in Reichmannsdorf 5 Wohnhäuſer nieder.
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt

FGotha, 18. Aug. Jm Schloßpark zu Reinhards
brunn veranſtaltete geſtern der Verein zur Erhaltung
der thüringer Volkstrachten, welcher unter dem Protektorat
der Herzogin Viktoria Adelheid von Koburg und Gotha
ſteht, ein großes Trachten feſt. Es waren wohl an
nähernd tauſend Landleute in ihrer mannigfaltigen und
eigenartigen Volkstracht erſchienen. Auch das Herzogs
paar hatte alte Bauerntracht angelegt. An bekannteren
Ortſchaften waren vertreten Brotterode, Finſterbergen,
Tabarz, Kabarz, Ruhla, ſowie ſehr viele kleinere Land
orte. Es wurden viele der alten Volkstänze aufgeführt,
in deren Darbietung namentlich die Ruhlaer beſonders
ſchöne Leiſtungen boten. Außer dem Herzogspaare
wohnten auch Prinz und Prinzeſſin zur Lippe ſowie
Prinz und Prinzeſſin Albert von Schleswig Holſtein
dem Feſte bei.

Leipzig, 20. Aug. Anläßlich der Feier ſeines
dreißigjährigen Beſtehens hat der Verband Deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig eine Feſt
num mer ſeines Hauptorgans, der „Verbandsblätter“,
herausgegeben, der wir folgendes entnehmen Gegenwärkig
umfaßt der Verband etwa 100 000 Mitglieder. Die Zahl
der Kreisvereine, Lehrlingsabteilungen, Ortsvertretungen

ſehlichen Grund angeben zu

beläuft ſich auf über 1000. An 100 Geſchäfts und Ver
waltungsſtellen ſind vorhanden. Die Stellenvermittlung
beſetzte bisher über 80000 Stellen. Von der Kranken
kaſſe wurden ſeit ihrem Beſtehen ſie zählt 48 000 Ver
ſicherte an I2 Mill. Mark für Krankengeld, Arzneien,
Heilmittel den Mitgliedern ausgezahlt. Das Vermögen
der beiden Penſionskaſſen beträgt 31/, Mill. Mark, das
Verbandsvermögen insgeſamt 41 Mill. Mark. An
eigenen Grundſtücken beſitzt der Verband das Verwal
tungsgebäude in Leipzig (Baukoſten 400 000 Mark) und
ein umfangreiches Erholungsheim in Niederſchlena im
Erzgebirge. Die Stellenloſenkaſſe ſowie die allgemeine
Unterſtützungskaſſe haben über Mill. Mark Rücklage
und zahlten im Jahre 1910 etwa 50 000 Mark an Mit
glieder aus.

Merseburg uncl Amgegend.
21. Auguſt.

(GPerſonalien.) Beider e Landesdirektion
ſind der Landesſekretariatsgſſiſtent Wolf zum Landes
ſekretär und der Bureaudiätar Stoll zum Landes
ſekretariatsaſſiſtenten befördert worden.

Nach der tropiſchen Hitzeperiode ſcheint die Natur
zu neuem Leben zu erwachen. So wird uns mitgeteilt,
daß im Grundſtück Oberaltenburg Nr. 30 ein Birn
bau m wieder in voller Blüte ſteht und auch neue Blätter
treibt, in einem Garten der Hälterſtraße blüht eine Akazie
zum zweiten Male in dieſem Jahre und aus dem Dorfe
Reipiſch gingen uns junge Apfelblüten zu. Sollte
unſere Fluren endlich ein Regen erquicken, ſo würden ſich
dieſe Fälle vorausſichtlich bedeutend vermehren.

Jn der Nacht zum letzten Sonntag ſpielte ſich
zwiſchen und 2 Uhr früh in der Olgrube eine Radau
ſzene ab, bei der auch das Meſſer in Gebrauch ge
nommen wurde und mehrere Teilnehmer blutende Ver
letzungen davontrugen. Einer derſelben mußte ſogar
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen, da er nicht weniger
als vier Stiche in den Kopf bekommen hatte. Der mit
der Schlägerei verbundene Lärm ſtörte die Nachtruhe
der Anwohner in empfindlichſter Weiſe

Tivoli- Theater. Als letztes Gaſtſpiel hatte
das hier mit Recht ſo beliebte Meyerſche Künſtler
pagr, das dretaktige Luſtſpiel Auf der Sonnen
ſeite von Blumenthal und Kadelburg gewählt,
das, von Herrn Regiſſeuag Stark trefflich in Szene
geſetzt flott und wirkungsvoll herauskam und ſich all
gemeinen großen Beifalls erfreute der natürlich vor
allen Dingen dem vorzüglichen Spiel der werten Gäſte
galt, aber auch dem Stück, in dem zwar nichts Welt
bewegendes geſchieht und das auch eine wahre
künſtleriſche Eigenart vermiſſen läßt und weder ſonder
lich in die Tiefe geht, noch ſich über eine nennenswerte
Durchſchnittshshe erhebt, das aber anſtändig und net
geſchickt aufgebaut und mit liebenswürdiger Laune
Hurchgeführt, nicht ohne eine gewiſſe Gehaltenheit manche

te Geſtalten ge
doch gut beobachtet

ns

hr Können zu zeig taten geſtern auch alle ein
jeder in ſeiner Ark. Die Bravourrolle des Stückes der
reich gewordene und vornehm werden ſollende Töpfer-
meiſterVulkow lagſerrnHofſchauſpieler Alfred
Meyer ebenſo gut wie die beiden anderen Partien, in
denen wir den Künſtler am Donnerstag bewundern
konnten. Mit großer Geſtaltungskraft ſtellte er uns
dieſe erfreuliche Berliner Type vor Augen, immer lebens
friſch und lebenswahr, frei von jeder Ubertreibung, echt
bis ins kleinſte Detail. Frau Fanny Meyer-
Muſäus ſah als Käte Wulckow ſehr gut aus wie
immer und ſpielte temparamentvoll und entzückend
auch wie immer! Mutter Wulckow, um bei der
Familie zu bleiben, wurde von FrauHäuß ler famos
gegeben. Die protzigen und ſchreienden Toiletten waren
ebenſo gut gewählt wie die Verſuche, aus dem klein
bürgerlichen Berliner Dialekt ſich zur Sprachweiſe der
vornehmen Welt zu erheben, ſicher markiertk wurden.
Hier haben ſich übrigens die Verfaſſer mancherlei ent
gehen laſſen, was die Rolle noch dankbarer machen
konnte. Frau Häußler machte daraus, was ſich
daraus machen ließ. Die beiden leichtſinnigen Edel
leute, die ſich vor unſeren Augen aus nichksnutzigen
Lebemännern in Männer verwandeln, die durch eine
Zebensſtellung der Menſchheit nützen, wurden von
See e Botho von Sondorß und

errngeſtellt. ſene Lenzfeld zeigte wie immer eine über
den Durchſchnitt gehende Gewandtheit in Auftreten
und Spiel. Bei Herrn Spennrath verdient das
erfolgreiche Bemühen, ſeine Rolle zu vertiefen und zu
verinnerlichen, beſondere Anerkennung. Sehr zu loben
war FrausH. Gehring als Thekla von Sondorf.
Die Künſtlerin brachte die kühle, mehr verſtandesmäßige
Art der Schweſter glücklich zur Darſtellung, doch blieb
ſie dabei echt weiblich und ſympathiſch. Herr erre
krat als Kunſthändler Heinttz nicht ſonderlich hervor,
doch führte er ſeine kleine Partie ſehr gut durch. Ein
Cabinettſtück ſtummen Spiels war der Jean des
Herrn Bauer. Alles in allem ein genußreicher Abend,
der ſicher noch einen zahlreicheren Beſuch, namentlich
der hinteren Plätze verdient hätte. Fr.

Die Einweihung des neuen Vootshauſes
der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft

am Sonntag geſtaltete ſich zu einem hervorragenden
ſportlichen Ereignis in unſerer altehrwürdigen Stadt.
Einen wichtigen, bedeuntungsvollen Schritt vorwärts hat
die M. ReG. mit der Schaffung eines eigenen Heims
getan, der um ſo höher eingeſchätzt werden muß, als der
Verein erſt im fünften Jahre ſeiner Wirkſamkeit
ſteht. Mit anerkennenswerter Energie und durch
zielbewußte Arbeit haben die leitenden Perſonen
die vielen kleinen und großen Schwierigkeiten über

Der

Geſchenke bezw.

enz feld (gon Brich ſicher und richtig dar

wunden Das Haus mit ſeiner reizvollen Umgebung
ſteht fertig da und konnte feierlichſt zur Benutzung über
geben werden. Die Vertreter der auswärtigen Bruder
vereine brachten ihre mannigfaltigen Glückwünſche
dar, die darin gipfelten Möge Glück und Segen
auf dem Hauſe ruhen. Möge das Heim eine treue
Pflegeſtätte vaterländiſcher Geſinnung und un
ermüdlicher ſportlicher Arbeit und Tätigkeit ſein!
Dies ſei auch unſer nochmaliger Wunſch an dieſer Stelle.

Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten durch einen
Komm mer s am Sonnabend abend im Saale des
Neuen Schützenhauſes. Die Freunde und Gönner des
Vereins ſowie auswärtige Sportskameraden und die
Vereinsmitglieder hatten ſich zahlreich eingefunden.
Der Saal war ſehr ſinnreich geſchmückt und gewährte
mit ſeinen Wimpeln und Flaggen einen ſchönen Anblick.
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Jngenieur Zöllner,
begrüßte in herzlichen Worten die erſchienenen Ehren
gäſte, Vertreter der Brudervereine und die Mitglieder
und Freunde, ſowie die Damen der Geſellſchaft und
wünſchte der Veranſtaltung einen fröhlichen Verlauf.
Jm Prolog geſprochen von Frau Gehring vom
hieſigen Sommertheater wurde den Zuhörern in
poetiſchen Worten ein lebensvolles Bild von der Vereins

gründung, der Erſtarkung und Kräftigung, aber auch der
vielen Widerwärtigkeiten und ſchließlich von dem Bau
ſelbſt und der hiermit verknüpften Mühe und Arbeit
entrollt; mit herzlichen Wünſchen für den Verein und
ſeine ſchönen Ziele ſchloß dieſe Darbietung, die wohl bei
allen einen guten Eindruck hervorrief. Nach einigen
Muſikſtücken brachte Herr Stadtv. Rechnungsrat Eichardt
das Hipp, hipp hurra auf den hohen Schutzherrn des
deutſchen Ruderſports aus. In trefflicher begeiſternder
Rede wies er auf den edlen Zweck der Rudervereine hin
die Jugend zu einem geſunden und kräftigen Geſchlecht
heranzuziehen, Aufgaben, die von unſerm Kaiſer eifrigſt
gefördert werden. Sehr anſchaulich wußte der Redner
dann den harmoniſchen Zuſammenhang zwiſchen der
Marine und den Rudervereinen zu charakteriſieren in
beiden herrſcht der Geiſt der unerſchütterlichen Treue zu
Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland und mit einem
dreifachen kräftigen hipp, hipp hurra erneuerten die An
weſenden das Gelöbnis. Der Geſang der Nationalhymne
ſchloß ſich an. Der Vorſitzende teilte ſodann mit, daß
der Kronprinz leider nicht, wie beabſichtigt, der Einweih
ung beiwohnen könne in einem Telegramm gab er dies
künd. Anſchließend überbrachten die Vertreter der aus
wärtigen Rudervereine Ruderklub Nelſon “-Halle,

Halleſcher Ruderverein, Leipziger Ruderverein „Sturm

San e e Ruderverein Viktoria
Bernburg Ruderklul n, Ruderc hieſtge Flot Wdurch

die Schülerriege unſeres Gymnaſiums
Taube eſten Glück

en Vereinundüberreichten einige
Freundſchaftswimpel. Ein Theaterſtück,

gemeinſame Geſänge und treffliche Muſikſtücke füllten den
übrigen Teil des Kommerſes aus, der bei fröhlicher
e erſt in den Morgenſtunden ſeinen Abſchluß

and.
Der eigentliche Feſttag wurde durch ein Frühſchoppen

konzert in Rülkes Hotel eingeleitet. Die Einweihungs
feier hatte in den Nachmittagsſtunden ein äußerſt zahl
reiches Publikum nach dem dem Bootsplatz gegenüber
liegenden Saaleufer geführt, um ſo auch Zeuge der Feier
zu ſein. Der flaggengeſchmückte und bekränzte Boots
platz, der weithin leuchtende Bootshausneubau, die
fröhliche Menſchenmenge hüben und drüben, der ruhig
im Sonnenſchein dahinfkießende Saaleſtrom und der das
ganze einrahmende dunkel hervorſtechende Wald verliehen
dem Bilde einen ſeltenen Zauber und eigenen Reiz. Als
Ehrengäſte waren der Protektor des Vereins, Exellengz
von Trotha von Schloß Skopau, Kommerzienrat
Eichhorn, Bürgermeiſter Dr. Haacke, Stadtv.
Rechnungsrat Eichardt und Oberlehrer Dr. Taube
erſchienen. Den Einweihungsakt eröffnete eine Anſprache
des Vorſitzenden Herrn 36llner. Nach der Begrüßung
der Feſtverſammlung gab er zunächſt in einigen Sätzen
den Werdegang der Merſeburger Ruder Geſellſchaft zum
beſten, wobei er die vielen Schwierigkeiten erwähnte, mit
denen der Verein in den erſten Jahren zu kämpfen hatte.
Unter der Leitung tüchtiger und für den Ruderſport be
geiſterter Herren ging es aber von Stufe zu Stufe auf
wärts. Nach und nach wurde ein ſtattliches Boots
material angeſchafft, die Mitgliederzahl und die Freude
an dem geſunden Sport nahm ſtändig zu, ſo daß der
Wunſch auftauchte, ein eigenes Heim zu gründen. Die
Anregung wurde bald zur Tat und heute iſt nun bereits
die Einweihung des ſtattlichen Baues. Beſondere Be
tönung legte der Redner auf den Zweck und die Ziele
des Vereins, nämlich die Kräftigung des Körpers durch
Pflege des Ruderſports unter Wahrung einer ſtrengen
Disziplin, Förderung vaterländiſcher Geſinnung und
Pflege der Freundſchaft und Geſelligkeit und gab ſchließ
lich dem Wunſche Ausdruck, daß die Bürger Merſeburgs
dem Verein ihre Söhne gern zuführen und die Aber-
zeugung haben möchten, daß ihre Söhne hier gut auf
gehoben ſind, wo der Geiſt ſich erholt und der Körper
ſich ſtählt und geſundet! Mit einem dreifachen hipp hipp
hurra auf den Kaiſer, der an allem ein warmes
Intereſſe nimmt, was dem Wohle der Jugend dient,

Z. n
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ſchloß Herr Zöllner ſeine von Begeiſterung und Liebe
zum Ruderſport durchwehte Anſprache. Kräſtig erſcholl
das Hurra über die im Sonnenglanz ſchimmernde Land
ſchaft. Jm Anſchluß hieran verlas der Redner noch
folgendes Telegramm

An die Merſeburger Rudergeſellſchaft. Seine kaiſer
liche und königliche Hoheit der Kronprinz läßt dem
Merſeburger Ruderklub anläßlich der heutigen Ein
weihungsſeier des Klubhauſes höchſt ſeine beſten Wünſche
für ein weiteres Gedeihen übermitteln. Jm höchſten
Auftrage: Kammerjunker von Behr. Hopfreben,
20. Auguſt 1911.

Ein dreifaches Hipp, hipp hurra auf den Kronprinzen
war der Dank für dies freundliche Gedenken! Danach
ſprach der Protektor des Vereins, Exzellenz v. Trotha
Skopau, um dem Gefühl der Freude und des Stolzes
Ausdruck zu geben, der heute alle Vereinsangehörigen
beſeelt; aber auch ein Gefühl des Dankes für all die
Opferfreudigkeit und Hingabe, die dem Verein von ver
ſchiedenen Seiten entgegengebracht worden iſt. Herzlich
dankte der Redner Herrn Kommerzienrat Eichhorn für
die Aberlaſſung des Grund und Bodens, wodurch er ſich
neben ſeinen bisherigen hochherzigen Schenkungen auch
hier ein dauerndes Denkmal geſetzt. Großer Dank ge
bühre Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt und deſſen Ge
mahlin für die Finanzierung und materielle Unterſtützung
des Unternehmens. Weiter gedachte Herr von Trotha
dankbar der genialen Bauleitung, des Bauausführenden
re Winckler und der Geſellen und Hand
anger, die alle redlich bemüht waren, hier unter Uber

windung mannigfacher Schwierigkeiten etwas ſchönes zu
ſchaffen. Was ſoll der Bau? Er iſt dem Sport ge
widmet und ſoll ein Ort fröhlichen Ausruhens nach
getaner Arbeit ſein Da ſei die Mahnung an die Mit
glieder angebracht, dem Training mit Energie und Kraft
obzuliegen, aber auch das Haus zu hegen und zu pflegen.
Gleichſam wie eine Frau ſei das Heim zu behandeln,

damit es ſeine Reize und Anziehungskraft nicht verliere-
Die Jugend will und muß erzogen ſein, mit gutem Bei
ſpiel ſollen hierbei die älteren Mitglieder vorangehen.
Jn dem Hauſe ſoll auch die vaterländiſche Geſinnung
gepflegt werden und das iſt nur zu begrüßen. Mit
Befriedigung und Stolz kann die Stadt Merſeburg auf
dieſes neue Werk blicken, was hier ſo ſchön und herrlich
am Saaleufer entſtanden iſt. Mit einem Hurra auf die
Freunde und Gönner des Vereins und die Stadt Merſe
burg ſchloß der Redner ſeine Einweihungsrede und über
gab dem Hausverwalter die Schlüſſel, worauf die Räume
und Bootshalle geöffnet wurden. Die Feſtteilnehmer

unterzogen darauf das Ruderheim einer eingehenden
Beſichtigung und man äußerte ſich allenthalben ſehr aner

kennend über die prak

lichkeiten.
Ein weiterer Feſtaktus war die Taufe eines

neuen Vierers. Dieſe nahm Herr Fabrikbeſitzer
Goepel hier vor. Er dankte zunächſt dem Stiſter des
Bootes, Herrn Hofmarſchall von Trotha, in herzlichen
Worten für dieſe wertvolle Bereicherung des Boots
materials und gab dann einen kurzen Rückblick über die
Entwickelung des Sportes und deſſen Ausbreitung in
unſerem Vaterlande. Körper und Geiſt zu ſtählen für
König und Vaterland ſei immer der Endzweck dieſer
Beſtrebungen geweſen. So ſei es zu erklären, daß ſich
gerade in Sportskreiſen das Sehnen und Streben nach
einem geeinten deutſchen Reiche beſonders bemerkbar
machte. Nach der Erfüllung dieſes Wunſches muß es
nun unſere Aufgabe ſein: „Mögen Enkel kraftvoll walten,
ſchwer Errungenes zu erhalten Mögen ſie Geiſt und
Körper weiter ſtählen, daß, wenn es gilt, unſer ge
liebtes Vaterland zu ſchützen, dieſe Zeit ein wohl
vorbereitetes, kraftvolles Geſchlecht finde. Zur Er
reichung dieſes hohen Zieles ſoll auch das neue Schifflein
dienen. Mit herzlichen Wünſchen taufteHerr Goepel das
Boot auf den Namen „Rabenſchwinge“, hierbei
Bezug nehmend auf das Wappen des edlen Stiſters,
und forderte zu einem dreifachen Hurra auf Herrn
von Trotha auf, in das alle mit dankbarer Freude ein
ſtimmten. Anſchließend übermittelten die eingetroffenen
Vertreter der Rudervereine aus Leipzig, Grimma,
Weißenfels und Magdeburg in kurzen Anſprachen ihre
Glückwünſche und überreichten zum Andenken den üb
lichen Vereinswimpel. Bei trefflicher ausgewählter
Konzertmuſik wurden ſodann die Vorbereitungen für
die Bootsaguffahrt getroffen. An dieſer
beteiligten ſich auch die Halleſchen Vereine, ſo daß 14
Boote aller Gattungen auf der Saale ſchwammen. Die
Auffahrt machte bei allen Zuſchauern einen vorzüglichen
Eindruck und wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen
Erſt nach und nach leerte ſich der Platz in den Abend
ſtunden, nur ſchwer konnte man ſich von dem idylliſch
hergerichteten Fleckchen Erde am Saaleſtrome trennen.
Mit einem ſolennen Ball im Schützenhaus ſchloß das
in allen Teilen harmoniſch verlaufene Feſt. Und nun
„Glückauf“ im neuen Heim

S. Döllnitz 20. u Der 18 jährige Heizer Karl
Richter von hier, welcher beim Abraumbetrieb auf
Grube Hermine Henriette S arbeitet, hatke am Freitag
gbend beim Schichtwechſel das Unglück, beim Los
koppeln des ſchweren e ens unter die Räder
deſſelben zu geraten, ſo daß ihm die beiden linksſeitigen

Räder über den rechten Unterſchenkel gingen. Bei der
Schwere des Wagens wurde das Bein vollſtändig zer
malmt, ſodaß die Knochen hervortraten und das Bein
nur noch an Fleiſchteilen hing. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der Bedauernswerte dem Berg
mannstroſt überwieſen, wo noch in der Nacht zu einer
e des Unterſchenkels geſchritten werden
mußte.

8Dürrenberg, 19. Aug. Sommerthegter. Ende
hre alles gut. Die Eingeborenen und Badegäſte
aben manches gut zu machen. Sie haben, leider muß

es geſagt werden, in der Mehrzahl nicht das Kunſt
intereſſe gezeigt, das der Leiter des Sommertheaters
wohl zu erwarten berechtigt war, Wir haben ſie des
halb nicht geſcholten, denn das hilft meiſtens nichts.
Aber bitten wollen wir ſie, nun wenigſtens den letzten
Theaterabend am Dienstag zu einem feſtlichen zu ge

n e e e eer zwei und einen halben Monat hindurch unermüdlich
beſtrebt geweſen iſt, dem Publikum Genüſſe der mannig
faltigſten Art zu bereiten, dem wir manche ſchöne und
heitere Stunde verdanken, und den wir nicht mit dem
bitteren Gefühl wollen von hinnen W arg laſſen, daß
er ſich umſonſt geplagt hat. Es ſoll auch hier heißen
Ende gut, alles gut. Hat er ſich doch auch das beſte bis
zuletzt aufgeſpart: Das ergreifende Drama von Schön
herr: Glaube und Heimat. Es wird ſicherlich in
muſtergültiger Weiſe geſpielt werden. Dafür bürgt die
Regie und Schauſpielkunſt desHerrnDirektorsKnappe
und ſeiner bewährten Kollegen. Möchte ein aus
verkauftes Haus ihm eine kleine Anerkennung ſein und
ihn veranlaſſen, im nächſten Jahre wieder zu kommen.

Mücheln uncl Amgebung.
21. Auguſt.

8. Aus dem Kreiſe, 20. Aug. Die Frage, ob bei
Ausübung der Jagd der Jäger, in deſſen Gehöft die
Maul- und Klauenſeuche herrſcht, ſeinen Jagd
hund mitnehmen darf, iſt von der Behörde verneint
worden, da auch Hunde die Seuchengehöfte nicht ver
laſſen dürfen. Aus anderen Gehöften, die im Sperr
bezirke liegen, in denen die Seuche aber nicht herrſcht,
müſſen Jagdhunde an der Leine bis zum Jagdrevier
geführt werden.
b. Groß Kayng, 21. Aug. Gegenwärtig wird für

die Gewerkſchaft „Michel“ ein neues Keſſelhaus
gebaut. Es ſollen darin 12 Keſſel aufgeſtellt werden,
und zwar 8 für den erweiterten Betriebh und Kals Re
ſervekeſſel. Der dazu nötige Schornſtein wird eine
Höhe von za. 90 Metern erreichen.

b. Frankleben, 19. Aug. Nach den Sommer-
ferien fand heute die erſte Monatsverſammlung des
Lehrervereins Frankleben und Umgegend ſtatt.
Der Vorſitzende Herr Lehrer ElzeLeiha verlas nach
kürzer Begrüßung ein Rundſchreiben der Bezirksver
einigung Merſeburg, über deſſen Jnhalt erſt in nächſter
Verſammlung beſchloſſen werden ſoll. Daraufſchilderten
einige Kollegen ihre Ferienreiſeerlebniſſe, von denen die
des Lehrers ElzeLeihg (Tirol), Schröder Crumpa
e und König-Runſtedt(Hygieniſche Ausſtellg.

Monatsver
e letzte des Geſchäftsjahres

r

Dresden erwähnt ſeien. Die nächſte
mmlung, eSe

h

Aus vergangener 2 ger für unsere Zeit.

Vor 65 Jahren, am 19. Auguſt 1846, fand dieg

Stiftung der Evangeliſchen Allianz ſtatt. Es
handelte ſich um eine Vereinigung der einzelnen
proteſtantiſchen Kirchen zur Förderung der proteſtan-
tiſche Sache und zur Abwehr der römiſch-fatholiſchen
Angriffe An jener erſten Generalverſammlung nahmen
chriſtliche Männer aus allen Teilen der Erde teil.
Es wurden als Grundprinzipien der evangeliſchen
Kirche 9 Glaubensſätze aufgeſtellt. Am wenigſten Teil
nahme fand der Bund zunächſt in Deutſchland, da die
orthodore Partei ihn wenig unterſtützte. Späterallerdings und bis in die neueſte Zeit hinein iſt der Bund
in Deutſchland von großer Bedeutung geweſen. Der
Beſuch der Verſammlungen läßt nichts mehr zu wünſchen
übrig. Allerdings iſt mit der Zeit auch der Bund mehr
eine Zuſammenfaſſung der Orthodoxen in den ver
ſchiedenen evangeliſchen Kirchen geworden und immerhin
eine Macht, mit der man rechnen muß.

Cletterwarte.
V. W. am 22. Aug. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, nur ſtellenweiſe etwas Regen, Temp Anderung
gering. 28. Aug. Teilsheiter, teils wolkig, ſtellenweise
etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Vermischtes.
(Jm Seebade ertrunken Jm Seebade

Banſin bei Swinemünde wurden Freitag gegen Mittag
3 Damen im Familienbade abgetrieben. Eine Frau
Rennerertrank, die beiden anderen wurden gerettet.

(GFeuersbrunſt.) Neuſtrelitz 19. Aug. Geſtern
nachmittag um s Uhr brach, wie aus Woldeck gemeldet
wird, in einem Hintergebäude des an der Ecke der Marktund Poſtſtraße gelegenen Vankſchen Beſthtums Feuer
aus, das ſich in kürzer Zeit auf verſchiedene andere
Grundſtücke ausdehnke. Es brannten im ganzen fünf
Wohnhäuſer mit zahlreichen Hintergebäuden nieder.
Zehn Familien ſind obdachlos, drei Arbeiter wurden
durch herabſtürzende Steine verletzt.

GSchweres Grubenunglück.) Auf der Zeche
„Bruchſtraße“ in Langendreer bei Dortmund benutzten
mehrere Bergleute verbotswidrig den Bremsſchacht zur
Ausfahrt. Zwei ſtürzten ab und konnten nur als
Le ichen geborgen werden.

Der Ehrentag der Garde) Berlin20. Auguſt. Zu einer würdigen Gedächknisfeier ver
einigten ſich am Freitag nachmittag, am Schlachttage
von St. Privat, dem Ehrentage der Garde, die Vete
ranen des Deutſch Franzöſiſchen Krieges vom 1. Garde
regiment zu Fuß mit den Offizierkorps und einer Ab
ordnung des Regiments am Denkmal des Garde
regiments im Katharinenholz bei Potsdam, um der
1870 gefallenen Kameraden zu gedenken. Das Altnieder
ländiſche Dankgebet leitete die ſchlichte Feier ein. Als
die Muſik verklungen war wurden vom Oberſtleutnant
von Haake in Verkretung des Regimentskommandeurs,

ſowie den beiden Vorſitzenden der Regimentsvereine
Berlin und Potsdam Kränze am Denkmal niedergelegt
Oberſtleutnant von Haake r dann das Wort, um
den alten Kameraden für ihr Erſcheinen zu danken.
Seine Worte gipfelten in einem begeiſtert aufge
nommenen Hurra auf den Kaiſer.

Der erſte Zeitungstransport mittels
Aroplans) iſt am Sonnabend morgen, wie aus
Berlin gemeldet wird, durchgeführt worden. Früh
428 Uhr ſtieg der Flieger Hoffmann auf einem Harlam-
Decker vom Flugplatz Johannisthal auf. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich Leutnant Steffen von der
Unteroffizierſchule in Potsdam, der ſich als getreuer
Führer des Piloten Büchner bei dem Wettbewerb um
den B. Z. Preis der Lüfte bekannt gemacht hat. Das
Flugzeug, das ein Paket mit Exemplaren der in den
erſten Morgenſtundenfertiggeſtellten neueſten Nummern
der „Berliner Morgenpoſt“ trug, landete um 5.08 Uhr
auf dem Exerzierplatze in Frankfurt (Oder), wo der
Pilot die Zeitungen unverſehrt dem Frankfurter Filial
leiter des Verlages Ullſtein Co. aushändigte. Die
Zeitungen waren auf dem Luftwege um etwa eine
Stunde früher in Frankfurt als der en un
mit dem ſie regelmäßig nach Frankfurt expediert werden

Neueste Nachrichten.
Kaſſel, 21. Aug. Am Sonnabend nachmittag

gegen 4 Uhr begab ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
von Wilhelmshöhe im Automobil nach der unterhalb der
Burg Waldeck im Fürſtentum Waldeck im Bau befind
lichen Edertalſperre. Der Kaiſer beſichtigte die Anlagen
aufs eingehendſte unter Führung des Regierungs
baumeiſters Soldan und erkundigte ſich unter anderem
auch nach den Verhältniſſen der bei dem Bau beſchäftigten
Arbeiter. Die Rückkehr nach Wilhelmshöhe erfolgte um8 Uhr. Geſtern nahmen der Kaiſer und die Ka i erin

am Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil. Abends fand
im Kaſſeler Hoftheater eine Gala- Feſt Vorſtellung ſtatt,
der der Kaiſer, dieKaiſerin, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit
großem Gefolge bis zum Schluſſe beiwohnten. Gegeben
wurde Das Rheingold“. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich vor dem Theater auf dem Friedrichsplatze und
in der Königſtraße eingefunden und brachte dem Kaiſer
paar lebhafte Ovationen dar.

Berlin, 21. Aug. Durch Allerhöchſte Kabinetts
order wurde der bisherige Gouverneur von Kiautſchau
Admiral Truppel von ſeinem Poſten enthoben
und mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Aus Anlaß
ſeines Rücktritts wurde ihm der erbliche Adel ver
liehen. Zum Nachfolger wurde der Kapitän S.
Meyer Waldeck ernannt.

London, 21. Aug. König Georg ſandte ſofort,
nachdem ihm die gütliche Beilegung des Streiks
gemeldet worden war, ein Telegramm an den
Premiermkniſter, in dem er ihn und die Regierung
zu der erfolgreichen Bemühung, den Frieden zwiſchen

ihren

würde.
Liſſabon, 21. Aug. Jn Oporto ſind zehn Sol

daten der republikaniſchen Garde verhaftet worden,
die mit monarchiſtiſchen Verſchwörern im Ge
fängnis von Aljube in Verbindung geſtanden haben
ſollen. Jn Lamego ſind zwei Perſonen, bei denen man

„monarchiſtiſche, aus Spanien herrührende Schriftſtücke
fand, unter dem Verdacht der Verſchwörung verhaftet
worden.

Halle, 21. Aug. (Telegr.) Eine Autodroſchke
fuhr heute vormittag zwiſchen Caneng und Naundorf
gegen eine Telegraphenſtange. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Die Schauſpielerin von
der Oſten, der Chauffeur und ein Herr wurden
ſchwer verletzt, das Auto total zertrümmert.

Elbing, 21. Aug. Am Sonntag ertran ken beim
Baden im offenen See bei Kahlberg der Werkmeiſter
Schikorr aus Elbing und ſeine beiden erwachſenen
Töchter, die den Vater retten wollten

Köln, 21. Auguſt. Heute Morgen iſt nach monate
langer Trockenheit Landregen eingetreten.

Wien, 21. Auguſt. Bei Bad Jſchl, auf dem Schaf
berg, brach geſtern vormittag ein Waldbrand aus.
Die Flammen griffen in dem jungen Wald und in dem
Geſtrüpp raſch um ſich, ſo daß nachmittags die Zahn
radbahn auf dem Schafberg den Betrieb einſtellen mußte.

Produktenbörſe in Leipzig
am 19. e

Weizen ruhig erſt e, Brauinländiſch. 197- 202 bz. B. gerſte, hieſ. 190—208 bz. B.euchter unter Notiz ine über Notiz
rgentin. 225 280 bz. B. Saalgerſte 195--212 bz. B.

Ruſſiſcher 224—231 bz. B. einſte über V
Manitoba 222 234 bz. B. ahl- und Futkerw. 162
Roggen ruhig bis 175 bz. B.
inländiſch. 169- 175 bz. B. Hafer feſt
Preuß 170—176 bz. V. inlandiſch. 183- 190 bz. B.
Poſener 175 178 r ausländiſch. 184 190 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. Auguſt. WeizenmeblNr. 00 e M Roggenmehl Nr. 01 25,00 bis
25,50 Mk. per 100 Ke.

e



Zwangsverſteigerung.

n Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
reckung ſo

ſtedt belegene, im
von Unterkriegſtedt, B
Blatt 88, zur Zeit der
des Verſt
den

das in Unterkrieg
Grundbuche

and II,
r Eintragunger teigerungsvermerkes

Namen der Frau Wilhelmineauf
adkemeſſer verwitwet geweſenen

Niederhauſen geb
in Unterkriegſtedt
Grundſtück

IJlsmann
eingetragene

Kartenblatt 1, Parzelle 5ab,
cker, Plan 8, von 1 ha 16 a

90 qm Größe mit 19,28 Talern
Grüundſtenerreinertrag,
ſteuermutterrolle Art Grund

10, am
4. September 1911

nachmittags 2 Uhr
durch das unkerzeichnete Gericht
im Springensguth
zu Unterkriegſtedt
werden.

Merſeburg den 14.

ſchen Gaſthofe
verſteigert

Juni 1911.Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

g er Zwangsvollſtreckung ſoll das in Unterkriegſtedt
belegene, im Grundbuch e vonUnterkriegſtedt, Band IUI, Blatt 83,
zur Zeit der
Namen der

Eintragung desVerſteigerungsvermerkes auf den R
Frau Wilhelminer verwitwet geweſene

iederhauſen geb. Jlsmann in
Unterkriegſtedt
Grundſtück

Kartenblatt 1
ohnhaus mit Hofra

eingetragene

Parzelle 98/52,
um undHausgarten, Häuslerſtelle Nr. s

von 4 a 10
Gebäudeſteuer

Gebäu

qm Grö n 90 e
utzungswert,Grund teuermutterrolle r

eſteuerrolle Nr.
rt. 81,

am 6. September 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unkerzeichnete Gerichtin Unterkriegſtedt im Sorten
guth'ſchen Gaſthof
werden.

Merſeburg, 15. Juni
verſteigert

1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Da zurzeit in Merſeburg derTyphus in mehreren Fällen auf

tritt wird die geſetliche Anzeigepflicht für dieſe Hrantheft hier
in Erinnerung gebracht
Einwohnerſchaft auf

egchkung
und die

auf die genaue
der nachſtehenden ge

Meinverſtend ichen Selehrun über
den Unterleibstohhus nene en.

eerſeburg, 12. Auguſt 1911
Die Polizeiverwaltung.

Gemeinverſtändl. Belehrung
über den Unterleibstyphus,

Der Typhus (Unterleibs
tophus) iſt eine anſteckende Krank
heit welch

emien auftritt.
2. Die

14 Tage nach Aufnahme

un e zumkommen. em Ausbr
Krankheit gehen
Krankheits Erſcheinung
Kopfſchmerz,
loſigkeit und

8. Die Krankheit
in der

rſch

ber erſten Kran

T e

e nicht ſelten vereingelt,äufig aber in Form von Epi P

Krankheit pflegt 8 bis
des An I

Ausbruch zu
uch der

unbeſtimmte J
en, wieFröſteln, Appetit-

Mattigkeit vorher
eit ſelbſt beginnt

Regel ſchleichend, die Krank-

Durchfälle,
berwahn,

lich. Das Fiebe
en wird feuch

a

Fällen iſt der
das Fieber

ranke
ſich nichtſelten Blutungen aus dem Darme

ein, welche
können, oder es erfolgt
infolge allgemeinerSe Sterbt Sihteit laßt ſag be

zuweilen tödlich ſein
der Tod

wo er

ſorgfältige Pflege weſentlich
herabmindern.

5. Es gibt Fälle, welche ſo
leicht verlaufen, daß der Kranke
ſich Krankheit kaum bewußt
wird. Die Erſcheinungen beſtehen ſk

hauſe geneſen verhältnismäßig
mehr Kranke als in der eigenen
Behauſung.

15. Zur
Kranken in ein

in Fröſteln, Unbehagen, leichten D
VerdZerdauungs Störungen, ver
einselten Durchfällen. Die
Kranken vermögen aber außer
Bett zu bleiben und häufig ſogar
ihren Geſchäften
Solche Fälle ſind für die
breitung der Krankheit beſonders
geführlich.

8. Endlich kommen Fälle vor,
in denen Krankheitserſcheinungen
überhaupt fehlen, und dennoch
Typhusbakterien in den Aus
leerungen ausgeſchieden werden.
Perſonen welche ſich ſo verhalten,
ſogen. Bagzillenträger, kommen
namentlich in der Umgebung von
Typhuskranken vor und kragen
gang beſonders zur Verbreitung
er Krankheit bei.

Sei kaum einer Krankheit
kann eine ſorgfältige Pflege und
Behandlung ſoviel erreichen, wie
beim Lyphus. Man ſollte daher
ſobald als möglich den Arzt zu
ziehen und ſeine Ratſchläge ge
wiſſenhaft befolgen. Beſonders
wichtig iſt die ſorgfältige Rein-
haltung des Körpers des Kranken,
namentlich häufiges Waſchen des

ückens, um ein Durchliegen zu
verhüten, und fleißiges Wechſeln
der Leib und Bettwäſche. Dem

Kranken erund der Rachen n er
muß wiederholt zum Trinken er
mahnt und auch auf der Höbe
der Krankheit kräftig ernährt
werden, jedoch nur mit flüſſigen
Speiſen, weil ſonſt leicht Darm
blutungen entſtehen. Auch wenn
e Krankheit ſich
Kranke Hunger zeigt, Mal
eher feſte Nahrung erha
der Arzt es erlaubt.

8. Die Ausleerungen des
Kranken Lot und Urin ent
halten den Auſteckungsſtoff, den

er nicht
ten, als

ſogen. Typhusbazillus, in großen V
Mengen ſie ſind t um die
Anſteckung der Ange örigen und
des Pflegeperſonals zu verhüten,
in Gefäßen aufszufangen, welche
alsbald mit der gleichen Menge
einer desinſizierenden Slüſſigkeit
aufzuſüllen ſind.
nach weilündigen S
gegoſſen werden. Acht elten
nden h die Bagillen in den
Ausleerungen des Kranken noch ſich
lage Seit nachdem er an

gemeſſen iſt. eDie Leib und Betkwäſche,
welche mit Ausleerungen be
ſchmützt iſt, muß nach dem Ge
rauch fur zwei Stunden in Ge
fäße mit einer desinfigierenden
Jlüſſigkeit gelegt und darf erſt
danit in die allgemeine Wäſche
gegeben werden. n10 Die Gebrauchsgegenſtände
des Kranken, Eß- und Trink-
geſchirre, dürfen nicht von anderen

erſonen mitbenutzt und müſſen
nach jedem Gebrauch durch Aus
kochen in Sodalöſung (15 Min.
ang) desinfiziert werden,

l. Das Krankenzimmer iſt
regelmäßig zu lüften und jeden
Tag mindeſtens einmal feucht
aufſsitwiſchen. Iſt der Fußboden
mit Ausleerungen des Kranken
beſchmutzt, ſo iſt die betreffende
Stelle mitgerenden Flüſſtgkeit G. B. mit
Hreſolwaſſer oder Karbolſäure
löſung) aufzuwiſchen.

12. Perſonen, die mit der Pflege
des Kranken nichts zu tun haben,
ſollten das Krankenzimmer nicht
betreten, namentlich ſind Kranken
beſuche zu vermeiden.

13. Die Angehhrigen und das
Pflegeperſonal ſollten im Kranken

ſcheinend

immer ein waſchbares überkleid gK
in demſelben weder Speiſe Pe tnoch Trank zu ſich nehmen, vor

jedes maligem Verlaſſen
Krankenzimmers das Überkleid
ablegen. und fich die Hände
reinigen und desinfizieren. Den

flegern von Typhuskranken iſt
anzuraten, ſich rechtzeitig der

chutzimpfung gegen Typhus zu
unterziehen

Wenn auch jeder denWunſch hat, ſeine An ehörigen
während ihrer Krankheit im
Hauſe zu behalten, ſo liegt es
doch im Intereſſe nicht nur der
Familie, ſondern auch des Kranken
ſelbſt, wenn die Wohnung zu be
engt, die Mittel beſchränkt oder
gine beſondere Hilfskraft zur

flege nicht verfügbar iſt, den
ranken ſobald iein Krankenhaus ühberzuführen,

ſorgfältige und liebevolle
Pflege finden wird. Jm Kranken

mirß häufig der Mund G

beſſert und der

Sie Aürfen er
Stehen aus

ſofort mit einer desinſt b

als möglich in S

nachzugehen. K
Ver n

d

Bettwäſche, die u
und Gebrauchsgegenſtände des
Kranken vorſchriftsmäßig zu des
infizieren.

von Leichenſchmäuſen iſt dringen
zu widerraten, weil dabei be
ſonders häufig neue Anſteckungen
erfolgen.

18. Jugendliche Perſonen aus
einem Haushalte, in welchem ein
Typhuskranker ſich
ſollten, um die Ve
Krankhe

und
ferngehalten

ſorgfältig zu vermeidNah des B
den e

u

wenden.
20. Jn Molkereiten, Milch und

Vorkoſthandlungen u dgl. müſſen
Perſonen, welche mit Melken, m

leidungsſtücke l

Saſſe

müssen Sie verlangen, wenn

allein das
Puddingpulver liefern.

Naährmistelfabrik Hansa Hamburg 6

Se 99 iDir I. Liwuenr-Sorvge

Dnsere Auswahl bietet Hervorragendes,
Liqueurservice in der Proeislage für 6 Personen von M 9,50 bis 85 Pfg.

Ha

A. R Nach
S

II

z

einfaches und billiges Mittel zur Fräseh haltung siles
Bingemaehten haben vollen
prachtvollen Hansa-Kuchen und Puddings Kann Ihnen nur

schte Hansa Backpulver und am s

m 090

Sie ein unbedingt sicheres,

Auch die bekannten

Wir bringen Bier- und

Halle a, S,
Gr. Ulrichstr. 54.

999 e
ſI.,

en

fwbern Maurern

Fillale: Merseburg, Markt

Färhberel und Relnigung von Damen-, Herren- ung
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelawerk, Federn

Handsehuhen usw.
7

e

Gardinen Wascherei,
Armässigte Preiso, Johnelle Bedienung

er Zubereitung oder
anf der Milch
Nahrungsuittel beſchäftigt ind
ch von eder Berihrung des
Kranken ernhalten Haben ſie
eine Berührung ausnahmswe
nicht vermeiden können ſo mit
ſie ſich vor der Aus ung
Beſchäftigung gründlich reinigen
und desinſizieren.

21 Perſonen, welche die Wäſche
von Typhuskranken zu waſchen
u. auszubeſſern und ihre Kleidung
zu reinigen haben, n beſonders
gefährdet. Es iſt ihnen dringend
zu raten, während der Arbeit
weder zu eſſen noch zu trinken
und nach Beendigung der Arbeit
ſich auf das genaueſte zu des
inſizieren.

Bekanntmachung.

hierüber
Pachtverträge lieg

2112 Wochen lang
bureau, Rathaus 1
lich aus.

des Art d
die Pachtbeding
nicht richten, al
das im S 21 d

Sivilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 14. bis 19. Aug. 1911,
Aufgeboten: der Gal-

vaniſeur Oskar Hartmann und
Gertrud Neutzſch, Ruhla und
O Burgſtraße 11; der Arb. Ernſt

geb. Stolze, S

Ehe ſch derTapezierer Karl orgi und

AltenAntonte Gladigau,

burg e
Kleine Wohnung, Stube Und

er S kober zu beziehen
er Breite &tr.dem Kalſmann

Burgſtr. Dem
Geboren,
8 1 cſſ hmeher Guten Eine nung zu vermſekenSohUnd 1. Oktober zu beziehen

Kleine Kitterſtraße 6.
man
dem Ar
traße 15; dem Tiſ

Preußerſtr.

An beſter Geſchäftslage

Adler laden
per Oktober zu vermieten,

Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.

e

in
Hauſe.
wohnung
Offerten bitte gefälligſt Halleſche
Straße I., abzugeben.

Wohnung geſucht
von älteren Leuten ſofort oder

Oktbr. zum Preiſe bis 200 Mk.
nur ruhiger Lage und ruhigem

Saubere geſunde Hof
nicht ausgeſchloſſen.

totgeb. Gr
135 die T d. Zimmer

In nmne I Kabinett gesucht.

fferten unter I an die Exp.
l. erbeten.

manns Jliſch, 1 J Ob Alten-burg 20; der S. d. Arb. Müller,

7 S. d.
Freundliche öchlaſſtelle offen

Wagnerſtraße 2.

8
ſt

wei Läuferſchweine
id zu verkaufen Moltkeſtr. 18.

Nord
Minna Nitzf geb. Weber, 1

D. d. zu verkaufen

ſchöner Hachshund
Helgrube 1 Tr.e e e Ein Handwagen

kaufenTraugott P
iſt zu
verMeuſchauer Straße I.

der T SJ. S b. S eMe t r

Lok

fü

4

und Sorau.

Zu Aen Anzeigen im Htandes-
amt nd Ausweispapiere vor
zulegen.

liebhaber w

2 Jagdgewehre,
Kal. 14
ſind wegen Todes
wert zu verkaufen

ken Fragen wen Halbverdech,

gut erhalten, hat billig zu verk.
r med. WeberSchafſtädt, Regbzk Merſeburg.

Faſt neuer Piand

r 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
ollen ſich melden unt.

R 20 in der Exped. d. Bl.

u. 18 ſehr gutes Fabrikat,
all ſehr preis

Emil Wolff, Roßmarkt.
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